
e

T

i T

V

Harzer Volksſtimme
(Halberſtädter Tageblatt)

Organ der Sozialdemokratiſchen Partei für den Stadt- und Landkreis Wernigerode
Publikationsorgan der freien Gewerkſchaften

n

Bezug spreis monatlich 1.80 Mark einſchließlich Bringerlohn, bei Selbſtabholung 1.60 Mark.
Ausnahme der Sonn

Beſtellungen werden in der Geſchäftsſtelle, von unſeren Boten und Agenturen entgegengenommen.
Fernruf 2314. Verlag: Halberſtädter Tageblatt,

Verantwortlich für Politik und Wirtſchaft Artur Molkenbuhr, für den
lokalen Teil Wilhelm Kindermann, für Reklame und Inſerate Karl Treff, ſämtlich in Halberſtadt.

Erſcheint wöchentlich ſechsmal und zwar mittags, mit

Redaktion und Druckerei: Halberſtadt, Domplatz 48.
Paul Weber, G. m. b. H.

Landkreis Wernigerode 15 P
50 Pfennig.
an beſtimmten Tagen und

und Feiertage.
Maßgebend iſt der bei Zahlung vorliegende letzte Kurs. i

an beſtimmten Stellen kann eine Gewähr nicht übernommen werden.

Anzeigen Annahme in der Geſ 32 t rMagdeburg 4526 und Volksbuchhandlung (Steigerwald) Wernigerode, Burgſtraße 30.

Anzeigenpreis die achtgeſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum für Anzeigen aus Stadt und
Reklamezeile 40 Pfennig auswärtsfennig, auswärts 20 Pfennig.

Für die Aufnahme von Anzeigen

chäftsſtelle Halberſtadt, Domplatz 48 (Fernruf Nr. 2313), Poſtſcheckkonto

Nr. 84 Montag, den 11. April 1932 7. Jahrgang

Iitlers zweiltes Ficasko.
Hindenburg mit 6 Millionen Stimmen Mehrheit gewählt, trotzdem Stahlhelmer und Kommuniſten

Hitler unterſtützt haben. Der verdiente Reinfall Thälmanns.
Nach dem vorläufigen amtlichen

Ergebnis ſind 36 491 694 Stimmen ab-
gegeben worden. Davon erhielten
Hindenburg. 19 359 644 (18 650 730)
Hitler 13 417 460 (11 339 285)
Thälmann 3706 388 (4983 197)

Ungültig e 8204a

Hindenburg iſt mit abſoluter Mehrheit von mehr als 2
Millionen Stimmen zum Reichspräſidenten gewählt worden. Die
extremen Parteien, die im erſten Wahlgang mehr als 18,5 Millio
nen erhalten haben, erhielten diesmal nur etwas über 17 Millio
nen. Die Dueſterbergwähler haben ihre Stimme zu einem guten
Teil für Hitler abgegeben, aber nicht reſtlos.

Die Kommuniſten haben nicht nur 1,3 Millionen Stimmen,
rund 25 Prozent ihrer Stimmen vom 13. März verloren. Sie
haben vielmehr zugleich eine moraliſche Kataſtrophe erlitten, die
ſie in den Augen aller denkenden Arbeiter diffamieren muß. Hun-
derttauſende von kommuniſtiſchen Wählern ſind
zu Hitler übergelaufen. Daß es ſo gekommen iſt, iſt die
Schuld der kommuniſtiſchen Zentrale, ihrer Wahnſinnsparolen und
jener verbrecheriſchen Politik, die ſich ſeit der Teilnahme am Volks
entſcheid gegen die Reaktion in Preußen betrieben hat. Jn den
Gebieten, in denen die kommuniſtiſche Partei ihre Hochburgen hat,
iſt dies Ueberlaufen zu Hitler am ſtärkſten in die Erſcheinung ge
treten, ſo in den proletariſchen Stadtteilen von Berlin, dann vor
allem in Sachſen und RheinlandWeſtfalen.

Das iſt die Auswirkung der wahnwitzigen Anſchauungen, die
von Moskau ausgehen. Dort iſt die Rechnung, daß Hitler der
Bundesgenoſſe des Kommunismus ſſei, daß man ihn
benutzen müſſe, um die ſtaatliche Ordnung in Deutſchland, vor allem
aber das feſte Bollwerk der Sozialdemokratie und der Gewerkſchaf
ten zu zerſchlagen. Der irrſinnige Glaube, daß nach der Machter-
greifung des Faſchismus die Stunde des Bolſchewismus gekommen
ſei, hat dazu geführt, daß in den Kreiſen der kommuniſtiſchen Ar
beiter, in die man dieſe Gedanken hineingetragen hat, der wahn-
witzige Gedanke entſtehen konnte, daß es am beſten ſei, gleich für
Hitler zu ſtimmen, um ihn deſto ſicherer gegen die demokra-
tſchen Kräfte in Deutſchland an die Macht zu bringen. Jn der
Kommuniſtiſchen Partei, ſelbſt in ihrer Zentrale, ſind vor dem 2.
Wahlgang ſtarke Strömungen geweſen, offen die Parole
für Hitler auszugeben.

Dieſe verbrecheriſchen Gedankengänge bezahlt die KPD. mit einer
vernichtenden Niederlage, vernichtend nicht nur ihres zahlenmäßi-
gen Umfanges wegen, ſondern vernichtend durch die reſtloſe Entlar
vung der verbrecheriſchen und verräteriſchen Rolle, die dieſe Partei
gegenüber der Arbeiterſchaft ſpielt. Während die denkenden und
klaſſenbewußten Arbeiter in Deutſchland ihre ganze Kraft einſetzen,
um die Arbeiterſchaft vor einem Regiment des blutigen Terrors,
des Faſchismus, zu ſchützen, hat dieſe Patrei dem Häuptling der
Faſchiſten zu Hunderttauſenden Stimmen zugetrieben. Wenn künf
tig die kommuniſtiſche Partei ſich anpreiſen wird, als den einzig
wahren Schutzwall gegen den Faſchismus, ſo wird darauf eine
m des Zornes und der Empörung in der Arbeiterſchaft antwor-
en.

Dieſe Wahſinnspolitiker müſſen im Preußenwahlkampf vor der
ganzen Arbeiterſchaft bloßgeſtellt und angeprangert werden. Sie
müſſen vernichtend auf das Haupt geſchlagen werden. Wer den
Faſchismus ſchlagen will, der muß in erſter Linie die bolſchewiſti
ſchen Helfershelfer des Faſchismus auf Haupt ſchlagen.

Hindenburg iſt gewählt. Nun beginnt unter Einſatz der größ-
ten Energie der Wahlkampf um Preußen. Die preußiſche Exe
kutive, bisher der ſicherſte Schutzwall gegen den Faſchismus, muß
in der Hand verfaſſungstreuer Parteien bleiben. Es gilt den drit
ten Schlag gegen die Bürgerkriegsparteien zu führen mit derſelben

Wucht, mit der der Kampf für Hindenburg gegen den Bürgerkrieg
geführt iſt, wird er jetzt für Braun-Severing gegen
den Bürgerkrieg geführt werden. Wer, um den Faſchismus
zu ſchlagen, und den Bürgerkrieg zu verhindern und den Wieder
aufbau der deutſchen Wirtſchaft und die Beſchaffung von Arbeit
für die Arbeitsloſen zu ermöglichen, in der Präſidentenwahl für
Hindenburg eintreten mußte, der muß ſinngemäß bei den Preußen-
wahlen für Braun-Severing eintreten.

C

Steigert den Kampf!
Der „Vorwärts“ ſchreibt zu dem Ergebnis der

dentenwahl u. a. folgendes:

Reichspräſi

ſein. Jndem er aber als verfaſſungstreues Staatsoberhaupt die
Rechte des Volkes ſchützen und reſpektieren wird, wird er auch
dem arbeitenden Volk den Weg zum Wiederaufſtieg aus den
Niederungen der Wirtſchaftskriſe offen halten. Die Führung auf
dieſem Wege gehört von heute ab noch eindeutiger als je zuvor der
ſozialdemokratiſchen Partei. Der Kampf geht weiter. Der Kampf
muß geſteigert werden. Es geht jetzt zum dritten Schlag gegen
den Faſchismus. Es geht gegen die Partei des Klaſſenverrats, die
moraliſch bankerotte KPD. Für ein freies Preußen!

Was die Franzoſen ſagen.
Paris, 11. April. (EF). Die Pariſer Blätter begrüßen den

Wahlausgang, ohne daß man von hier eine Abſchwächung der
außenpolitiſchen Forderungen Deutſchlands erwartet. Zahlreiche
Zeitungen, ſo vor allem die der Rechten, finden das ſtarke Anwach
ſen der Naziſtimmen beunruhigend und legen in ihren Kommen-
taren das Hauptgewicht auf die Erklärung dieſer Tatſache, aus der
ſie zum Teil ganz falſche Schlüſſe ziehen.

Das radikale „Oeuvre“ urteilt: Hindenburg hat gegen Hitler
und Thälmann ſeine Mehrheit vergrößert. Die Stimmen der natio
nalſozialiſtiſchen und kommuniſtiſchen Oppoſition ſind nicht geringer
geworden, aber ſie haben ſich anders verteilt.“

Der ſozialiſtiſche „Poupulair“ erklärt: „Hitler iſt geſchla
gen, aber er hat die Zahl ſeiner Stimmen dank der Unterſtützung
der monarchiſtiſchen und kommuniſtiſchen Stimmen erhöht. Das
iſt eine Schande für den Bolſchewismus. Andererſeits hat die anti
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faſchiſtiſche Front ihre Stimmenzahl dank der Tatſache erhöht, daß
ein Teil der Kommuniſten ſich der Vormundſchaft ihrer Partei ent
ledigt hat. Sie beginnen klarer zu ſehen und nähern ſich ihren ſo
zialiſtiſchen Brüdern.“

Der offiziöſe „Petit Pariſien“ ſchreibt, aus der geſtrigen
Wahl ergebe ſich die doppelte Moral: Einerſeits ſei das Preſtige
Hindenburgs bei den Deutſchen aufrecht erhalten, die klug ſind, und
das Gleichgewicht wünſchen, andererſeits habe Hitler einen Einfluß
auf eine unruhige und nach neueme begierige Jugend genommen.

Von den Rechtsblättern ſagt das „Echo de Paris“, Hin
denburg iſt zum Reichspräſidenten wiedergewählt, aber in einer
Art, daß Hitler aus dieſem zweiten Zuſammentreffen mit erhöhtem
Preſtige hervorgeht.“ Das Journal erklärt: „Hitler kann verkün
den, daß er am 10. April einen bedeutenden moraliſchen Sieg er
rungen hat, wundern wir uns alſo nicht, wenn die Preußenwahlen
durch einen neuen Sieg der Haß und Revanche Partei gekennzeich

net ſind.

Beurteilung in Amerika.
Newyork, 11. April. (EF). Die Wahl Hindenburgs zum

Reichspräſidenten findet in Amerika, trotz des im Voraus feſtſtehen
den Reſultates ſtarkes Jntereſſe. Die Zunahme der Hitler-Stim
men hat überraſcht. Sie wird neben der Aufſaugung der Stahl-
helmſtimmen mit keilweiſem kommuniſtiſchen Zulauf erklärt Die
Zeitungen heben die ungeſchwächte Abwehrſtellung des deutſchen
Volkes gegen den Faſchismus und die muſterhafte Diſziplin der So

qes fern qewwränt7?
Ab gegebene Stimmen für

Hindenburg will und wird in ſeiner zweiten Reichspräſident-
ſchaft nicht der Sachwalter einer Partei oder einer Parteigruppe

Wahlkreis en Hindenburg Hitler Thälmann Düfſterberg
10. April 13. März 10. April 13. März 10. April 13. März 13. März

1. Oſtpreußen 1 371 235 546 391 509 766 493 1761 402 189 85 128 116 444 133 946
2. Berlin 1 522 922 565 509 558 771 332 058 247 247 314 671 370 965 90 701
3. Potsdam l. 1 339 628 581 201 514 673 415 562 292 515 167 957 182 982 103 831
4. Potsdam l. 1 353 006 535 020 234 336 483 599 124 797 183 838 131 019 37 548
5. Frankfurt an der Oder 1 064 795 442 301 409 403 420 897 338 046 57 389 81 521 119 938
6. Pommern 1 186 604 395 696 360 980 510 655 391 450 64 519 94 522 198 386
7. Breslau 1 249 591 568 2181 541 869 461 150 403 269 69 138 96 862 81 687
8. Liegnitz 795 306 359 409 338 027 313 797 275 084 33 946 46 741 62 839
9. Oppeln 862 807 403 263 309 841 213 747 185 300 79 032 102 699 54 653

10. Magdeburg Anhalt 1 097 440 491 1951 471 107 413 513 350 958 81 293 107 435 99 007
11. Merſeburg. 953 490 309 867 286 718 351 748 273 708 165 189 201 378 103 542
12. Thüringen 1 488 545 555 371 507 859 582 888 450 589 174 764 246 606 168 332
13. SchleswigHolſtein 1 061 602 415 814 393 323 466 312 417 861 72 604 100 250 61 888
14. Weſer-Ems 994 017 482 578 467 435 323 1431 271 404 50 413 70 176 81 835
15. Oſt Hannover. 696 858 271 239 252 300 288 842 240 653 35 687 49 115 77 716
16. Süd Hannover Braunſchweig 1 317 474 611 157 602 056 547 779 468 581 61 012 87 829 71 570
17. WeſtfalenNord 1 584 963 883 974 868 344 376 407 318607 122 849 173 943 75 534
18. Weſtfalen Süd 1650 716 823 3491 789 769 414 471 363 263 190 426 279 441 64 385
19. Heſſen-Naſſau 1 690 269 760 061 737 225 583 834 510 686 112 539 167 171 63 011
20. Köln Aachen 1 482 368 817 559 819 85 224 204 215 349 132 876 182 786 31 909
21. KoblenzTrier 797 866 441 207 420 415 195 916 155 586 37 902 52 185 52 859
22. Düſſeldorf Oſt 1 453 264 594 824 594 207 388 720 334 722 234 265 319 808 47 276
23. Duſſeldorf- Weſt 1 193 123 575 275 564 405 299 303 262 691 125 521 190 023 54 591
24. Oberbayern-Schwaben 1 631 051 1014 317 687 161 365 030 264 815 87 725 59 398 22 629
25. Niederbayern 807 950 501 581 473 620 158 400 150 060 33 786 42 787 8 372
26. Franken 1 643 685 824 639 812 458 621 168 558 246 62 475 89 128 61 978
27. Pfalz 592 920 287 166 282 497 219 777 196 134 41 683 53 365 11 300
28. DresdenBautzen 1 302 359 640 839 625 874 434 9561 342 989 110 481 148 416 77 416
29. Leipzig 917 370 449 085 455 279 296 207 237 665 121 614 145 001 36 412
30. Chemnitz Zwickau 1 270 377 445 073 410 310 557 464 487 879 177 660 236 093 55 653
31. Württemberg 1 746 989 897 891 850 453 416 529 369 718 108 075 145 142 83 959
32. Baden 1 531 894 737 798 720 412 439 765 385 505 107 989 148 326 28 546
33. Heſſen Darmſtadt. 931 745 435 630 428 336 313 429 280 193 70 396 103 843 16 185
34. Hamburg 896 080 441 144 446 091 238 689 200 420 96 483 123 908 37 969
35. Mecklenburg 591 813 260 053 240 321 236 530 1581 432 33 255 45 442 61 232
Jnsgeſamt Wahlberechtigte 42 072 122
Abgegebene Stimmen 36 491 694 19 359 644 18 650 370] 13 417 46011 339 285 3 706 388 4983 197 2 5446 000



zialdemokraten hervor, die das Rückgrat des Kampfes gegen Hitler
bildeten.

Zentrums- Stimme.
Köln, 11. April. (EF). Die „Kölniſche Volkszeitung'“,

das Rheiniſche Zentrumsorgan, ſchreibt zum Wahlausgang u. a.:
„Die Niederlage Hitlers iſt eine Tatſache, mit der ſich abzufinden
leicht für das deutſche Volk, aber ſchwer für Hitler iſt. Es ſcheint
uns, daß die Stunde gekommen iſt, zu der ernſthaft die Frage er
hoben werden muß, was mit den halb militäriſchen Formationen
zu geſchehen hat, die durch die Enthüllungen des Miniſters Severing
mit ſtarken Scheinwerfern ſtechend beleuchtet wurden. Fort mit
dieſem Spuk, fort mit diſer gefährlichen Spielerei. Ueber den Zeit
punkt, zu dem die betr. Maßnahmen zu treffen ſind, mögen ſich die
Verantwortlichen einig werden.“ Sie mögen überlegen, ob nicht
auch alle Wehrverbände ohne Ausnahme zu verbieten ſind. Allein,
es iſt jetzt ſo weit, wie es eigentlich nicht hätte kommen dürfen: Die
SA Abteilungen ſind Herde der Revolution. Schluß mit der Skalp
Bläſerei.“

So wählte Magdeburg.
Jn MagdeburgStadt erhielten Stimmen: Hinden

burg 111 810 (110 131), Hitler 63 062 (50 936), (Düſterberg
erhielt am 13. März 18 945 Stimmen), Thälmann 17708
(22 720). Stimmberechtigt waren insgeſamt 228 059. Abgegebene
Stimmen 194 372 (204 454). Wahlbeteiligung alſo 85,2 Prozent
(89,6 Prozent).

Morgen Landtag.
Unmöglichkeiten der Miniſterwahl.

Die preußiſchen Regierungsparteien haben im Preußiſchen
Landtag den Antrag geſtellt, die Geſchäftsordnungsbeſtimmung über
die Wahl des Miniſterpräſidenten zu ändern. Der
Landtag wird am Dienstag zu dem Antrag der Regierungsparteien
Stellung nehmen.

Die preußiſche Verfaſſung beſtimmt lediglich, daß der Landtag
den Miniſterpräſidenten wählt. Die Einzelheiten der Wahl regelt
die Geſchäftsordnung. Sie ſchreibt vor, daß zum Miniſterpräſi
denten gewählt iſt, wer mehr als die Hälfte der abgegebenen gül
tigen Stimmen erhalten hat. Hat im erſten Wahlgang kein Bewerber

dieſe abſolute Mehrheit erhalten, ſo findet zwiſchen den beiden Be
werbern mit der höchſten Stimmenzahl Stichwahl ſtatt. Gewählt
iſt dann, wer in der Stichwahl die höhere Stimmenzahl erlangt.

Der Antrag der Regierungsparteien will die Stichwahlbe
ſtimmung ſtreichen. Gültig ſoll lediglich die Beſtimmung
bleiben, daß zum Miniſterpräſidenten gewählt iſt, wer mehr als
die Hälfte der abgegebenen gültigen Stimmen
erhalten hat. Vorausſetzung für die Wahl des Miniſterpräſidenten
wäre alſo in Zukunft nur die abſolute Mehrheit der Stimmen.

Trotz langjähriger Beratungen der Geſchäftsordnung iſt ein
neuer Entwurf im Landtag bisher noch nicht zur Annahme gelangt.
Es erſchien indeſſen wichtig, die Beſtimmung über die Wahl des
Miniſterpräſidenten noch durch den alten Landtag ändern zu
laſſen. Hier liegt ein wohlverſtändenes demokratiſches Jn-
tereſſe vor. Ein Mißtrauensvotum kann nur mit mehr als der
Häifte der geſetzlichen Mitgliederzahl des preußiſchen Landtags zur
Annahme delangen. Demgemäß ſoll in Zukunft auch die Beſtim
mung über die Wahl des Miniſterpräſidenten geſtaltet werden.
Es iſt ein unerträglicher Zuſtand, daß ein Mißtrauen nur von einer
Mehrheit des Landtags ausgeſprochen werden darf, daß aber für
die Wahl des Miniſterpräſidenten, d. h. eine poſitive Maßnahme
von viel größerer Wichtiglkeit, unter Umſtänden eine Minder-
heit ausſchlaggebend ſein kann. Außerdem kann ein
ſolches Mißverhältnis zwiſchen Mißtrauensvotum und Miniſter
präſidentenwahl die Gefahr mit ſich bringen, daß ein ſtändig 7ch
wiederholendes Spiel mit Regierungsſturz und Miniſterpräſidenten
wahl getrieben und damit jede poſitive parlamentariſche Arbeit un
möglich gemacht wird.

Es iſt daher eine ſelbſtverſtändliche Forderung, daß ein Kabinett
die Geſchäfte ſolange zu führen hat, bis eine Landtags mehrheit
einen neuen Miniſterpräſidenten gewählt und dieſer ſein Mini
ſterium zuſammengeſetzt hat. Nur wenn dieſe Wahl auf einer
Landtags mehrheit beruht, hat ein ſolcher neuer Miniſterpräſi
dent die Ausſicht, im Amt zu blieben und nicht ſofort wieder durch
ein Mißtrauensvotum geſtürzt zu werden.

Die Annahme des Antrags der preußiſchen Regierungsparteien
würde den gleichen ſtaatsrechtlichen Zuſtand für die Wahl des
Miniſterpräſidenten herbeiführen, wie er in den beiden größten
Ländern nach Preußen, in Bayern und Sachſen, aber auch in
einigen anderen Ländern, wie z. B. in Heſſen, ſchon beſteht. Die
Erregung der ſogenannten „nationalen Oppoſition“ über einen An
trag, der lediglich die Grundſätze der Demokratie für die Wahl des
Miniſterpräſidenten ausbauen will, iſt völlig unberechtigt. Abge
ſehen davon aber ſtellt ſich die „nationale Oppoſition“ doch ſo
ſiegesgewiß, als ob ſie im neuen preußiſchen Landtag die Mehrheit
erringen würde. Sie könnte dann in jedem Fall die politiſche
Macht übernehmen, Aber ſollte die Wut über den Antrag nicht doch
aus Schwächegefühl entſpringen, das durch laute Prahlereien nur
mühſam verborgen werden ſoll?

Neues Stillhalteabkommen.
Für kurzfriſtige Schulden der deuiſchen Kommunen und Länder

Am Sonnabend iſt in Berlin das Stillhalteabkommen über die
kurzfriſtigen Auslandsſchulden fertiggeſtellt worden. Von dem Ab
kommen werden insgeſamt 250 Millionen Mark erfaßt. Die Ame
rikaner, deren Forderungen rund 36 Millionen Mark beträgt,
haben ſchon früher Teilabkommen getroffen. Von den 205 Millio
nen Mark entfallen 200 Millionen auf die Länder, einſchließlich
der Hanſeſtädte Hamburg, Bremen und Lübeck, Der Reſt verteilt
ſich auf 22 Gemeinden und 4 Gemeindeverbände.

Das Abkommen ſieht vor, daß die Gläubiger bis zum 15 März
1933 ſtillhalten. Als Gegenleiſtung iſt von deutſcher Seite eine
zehnprozentige Teilrückzahlung in Deviſen zugeſtanden worden.
Dieſes Zugeſtändnis erfordert einen Geſamtaufwand von 18—19
Millionen Mark. Soweit Länder und Gemeinden ſeit Juli 1931
Rückzahlungen im Betrage von 10 Prozent geleiſtet haben, ſind ſie
zu der oben erwähnten Rückzahlung nicht verpflichtet. Der Zinsſatz
beträgt praktiſch für die Dauer des Abkommens 6 Prozent. Für
den Fall, daß an den Auslandsmärkten eine außerordentliche Stei
gerung der Zinsſätze eintreten ſollte, ſind Beſtimmungen getroffen,
um den vereinbarten Zinsſatz dem gewährten Diskont anzupaſſen.
Es iſt aber eine Höchſtgrenze vorgeſehen, die etwa bei 8 Prozent
liegt.

Das Abkommen tritt in Kraft, ſobald die Gläubiger es unter
zeichnet haben. Zehn Tage nach der Unterzeichnung muß die oben
erwähnte zehnprozentige Teilzahlung geleiſtet werden. Bemerkens
wert iſt, daß die Feſtſetzung des Zinsſatzes auf 6 Prozent für die
Länder und Gemeinden weſentliche Zinsentlaſtung bedeutet

Nevolver-AIentat u Porther
Ehemalige Nazis ſchießen auf den Reichsbankpräſidenten.

Dr. Hans Luthetr.

Auf den Reichsbankpräſidenten Dr. Luther wurde am Sonn
abendabend als er im Begriff ſtand den FDeZug, der um 20,50
Uhr Berlin verläßt, auf dem Potsdamer Bahnhof zu beſteigen,
einen Attentat verübt.

Die Täter, von denen ein 34jähriger Mann namens Werner
Kertſcher und ein aus Hamburg ſtammender älterer Mann
namens Dr. Roſen verhaftet wurden, hatten mehrere Schüſſe auf
Dr. Luther abgegeben, von denen einer den Rockärmel des Reichs
bankpräſidenten durchſchlug und ihm eine leichte Armverletzung bei
brachte. Zwei weitere Beteiligte am Komplott ſollen geflüchtet oder
im Baſeler Zug mitgefahren ſein. Es handelt ſich bei den Atten
tätern um ehemalige Nationalſozialiſten, die nach
amtlichen Verlautbarungen bis im Herbſt 1951 in der NSDAP. ge
weſen ſind und in enger Verbindung mit den bekannten Perſönlich
keiten der Reichsleitung der Nationalſozialiſten geſtanden haben.

Später ſollen ſie ſich zum Austritt aus dieſer Partei entſchloſſen
haben, aber es ſcheint, daß das Attentat wegen der Propagierung
von Geldtheorien verübt wurde, die im Gegenſatz von der Politik
der Reichsregierung, unter allen Umſtänden eine Jnflation zu ver
meiden, auf die Einführung einer ſog. „Feder-Mark“
(nach dem nationalſozialiſtiſchen Wirtſchaftstheoretiker Feder) hin
ausgehen.

Dr. Luther benachrichtigte ſofort ſeine Frau von dem mißlunge
nen Attentat und ſetzte ſeine Reiſe nach Baſel fort.

Die Attentäter.
Dr. Roſen hat, nach den bisherigen Feſtſtellungen der Polizei,

keinen feſten Wohnſitz. Er iſt am 7. September 1873 in Buenos
Aires geboren und von dort nach London abgemeldet. Kertſcher,
der die Schüſſe auf Luther abgab, iſt Nationalökonom und Mitar
beiter Roſens. Er wohnt in Thüringen.

Im Berliner Polizeipräſidium eingeliefert, erſtatteten beide ge
gen das Attentat gegen ſich ſelbſt Anzeige. Darüber hin
aus verweigerten ſie bisher weitere Ausſagen.

Die Vorgeſchichte.
Zu dem Anſchlag wird noch bekannt, daß Roſen ſchon im vori

gen Jahre eine Broſchüre über Währungsfragen geſchrie
ben hat, in der er ſcharfe Angriffe gegen die Finanzwirtſchaft der
Reichsbank und ihres verantwortlichen Leiters Dr. Luther richtete.
Da er keinen Drucker für ſeine Arbeit fand, verſuchte er es auf an
derem Wege, die Aufmerkſamkeit auf ſich und ſeine Ideen zu len
ken, die in der Forderung „Freigeld, Freſ wirtſchaft und
Freiland“ gipftelten. Er richtete eine Anklageſchrift gegen den
Reichsbankpräſidenten und das geſamte Direktorium der Reichs
bank, in der er ungeheuerliche Beſchuldigungen ausſpricht. Ein
Bekannter von Dr. Roſen, Dr. Quirin, ſandte dieſe Anklageſchrift an
Dr. Luther in der Abſicht, eine Beleidigungsklage gegen Dr. Roſen
zu erzwingen. Da Dr. Luther nicht im geringſten auf die Anwürfe
reagierte und der Staatsanwalt des Landgerichts 1 in Berlin die
Verfolgung der Klage ablehnte, griff Roſen zu dem vervwerflichſten
Mittel, die öffentliche Aufmerkſamkeit auf ſich zu lenken und inſze
nierte mit Kertſcher den Anſchlag auf Dr. Luther. Die beiden Fa
natiker werden wahrſcheinlich am Montag der Staatsanwaltſchaft
übergeben werden. Die politiſche Polizei iſt weiter mit der Auf
klärung des Falles beſchäftigt. Zur Zeit wird das Alibi vor zwei
weiteren Perſonen, die vielleicht als Mitwiſſer in Frage kommen,
nachgeprüft. Es handelt ſich um den Sekretär Dr. Roſens, den
Hypothekenvermittler Walter Hein und den Sohn Dr. Ro
ſens.

Dr. Luther in Baſel.
Zürich, 10. April. Reichsbankpräſident Dr. Luther iſt heute

vormittag in Baſel zur Sitzung der Notenbankpräſidenten einge
troffen. Er hatte die Wunde durch einen Arzt unterſuchen und den
Verband erneuern laſſen. Es handelt ſich um eine 3—4 em lange
Fleiſchwunde am Unterarm, die jedoch keine ernſthaften
Beſchwerden mehr macht, ſodaß der Arm nicht mehr in der Binde
getragen zu werden braucht.

Der Reichspräſident hat an Dr. Luther folgendes Tele
gramm gerichtet: „Jch beglückwünſche Sie herzlich, in dem Sie
dem verabſcheuungswürdigen Anſchlag heil entronnen ſind.“

Madame Hanau wegen Dokumenten-
Diebſtahls in Haft genommen.

Frau Hanau,
die vielgenannte franzöſiſche Großſpekulantin, ſteht wieder im Mit
telpunkt des öffentlichen Jntereſſes, da ſie wegen der Veröffent
lichung eines angeblich aus dem franzöſiſchen Finanzminiſterium
geſtohlenen GeheimDokumentes in Haft genommen wurde. Es iſt
ſehr unklar, was Frau Hanau mit dieſer Veröffentlichung be
zweckte, da ſie ſelbſt durch das Dokument am ſchwerſten belaſtet
erſcheint.

Der Naziphiloſoph ſpricht.
Zahlreiche Eiſenwerke unterhalten eigene Kohlengruben, eigene

Elektrizitäts- und Gaswerke. Die deutſche Schwerinduſtrie leiſtet
ſich außerdem noch einen eigenen Philoſophen und eine eigene poli
tiſche Partei. Der Spezialphiloſoph der Schwerindurſtrie heißt
Oswald Spengler. Dieſer hat ſchon während des Weltkrie
ges den Untergang des Abendlandes prophezeit. Aber er verſtand
unter Abendland, wie ſchon damals zu merken war, und ſich immer
deutlicher ergibt, die Demokratie als das Mittel, den Maſſen Anteil
an der Geſtaltung ihrer eigenen Geſchichte zu verſchaffen. Der
amerikaniſche Journaliſt Knickerbocker, der zwei aufſehener
regende Bücher über Rußland geſchrieben hat, hat im ſchweren
Winter 1931 Deutſchland bereiſt und ſeine Veobachtungen in einem
jüngſt in deutſcher Sprache erſchienenen Buche „Deutſchland ſo oder
ſo“ feſtgehalten. Er hat mit zahlreichen Prominenzen ſich über ihre
Auffaſſung von den Urſachen der Wirtſchaſtskriſe unterhalten, in
einem drei Stunden langen Geſpräche auch mit dem Philoſophen
Profeſſor Spengler, der die Schuld an der Wirtſchaftskriſe in
den Reparationsleiſtungen und, wie nicht anders zu erwarten, in
den hohen Arbeiterlöhnen ſieht, „die ſich in den letzten
hundert Jahren ſtändig gehoben haben, um ſchließlich jetzt ihren
Kuluminationspunkt zu erreichen“. Woher kommt dieſe jahrhun
dertealte Schmach der hohen Löhne, und wie iſt ſie zu tilgen?
Darüber hat ſich der Philoſoph folgende Philoſophie zurechtgemacht:

„Der eigentliche Sieger im Kriege war die Arbei-
terklaſſe in der ganzen Welt. Jn Rußland hat ſie heute die
Herrſchaft zu 100 v. H. inne; in Deutſchland hat ſie zwei Drittel
der Macht, in England die Hälfte, in den Vereinigten Staaten
ein Drittel. Solange dieſe Herrſchaft nicht gebrochen iſt, kann
es keine Hoffnung auf Erholung geben, ſelbſt wenn die Repara

tionen geſtrichen werden. Für Deutſchland gibt es keine andere
Möglichkeit, dieſe Herrſchaft zu brechen, als eine von den
Stimmen der Maſſen unabhängige Diktatur,
Aus dieſem Grunde dürfen wir bei einer Betrachtung der Zu
kunft de Bedeutung der national ſozialiſtiſchen Par
t ei nicht überſehen Iſt ſie einmal im Reich an der Macht
und hat ſie die Reichswehr in der Hand, dann würde es mich nicht
überraſchen, wenn ihre jetzigen Führer eine Wirtſchaftsautorität
zu Rate zögen, ſagen wir einen Hamburger Geſchäftsmann, der,
ausgerüſtet mit diktatoriſchen Vollmachten, entſcheidende Wand
lungen herbeiführen könnte, Jur eine ſolche Macht kann den
Griff löſen, mit dem die Gewerkſchaften unſerm Witkſchafksleben
den Hals zuſchnüren.“
Man erinnert ſich, Ausſprüche ähnlichen Tiefſinns ſchon anders

wo geleſen zu haben. Jn der Deutſchen BergwerksZeitung, in der
Deutſchen Allgemeinen, in der Berliner BörſenZeitung und ande
ren Scharfmacherorganen kann man ſie täglich leſen. Ganz ſo dem
eigenen Kopf entſprungen wie die Gedanken von Herrn Spenglers
Kollegen Kant und Hegel ſind ſeine philoſophiſchen Jdeen alſo nicht.
Aber ſie haben den einen Vorzug, klar und deutlich auszudrücken,
daß hinter den hochtönenden Phraſen der Hitlerioten ſich nichts an
deres verſteckt als die altbekannte Ausbeuterfratze, die ſich am Elend
der Maſſen mäſten und zu dieſem Zwecke den politiſchen Einfluß
der Arbeiterklaſſe ausſchalten und ihre Organiſationen vernichten
will.

Eine Stunde ſpäter
Eine Stunde ſpäter

ſind wir ſchon wieder im Angriff!
Eine Stunde ſpäter

haben wir die eiſerne Preußenfronk
formiert!

Eine Stunden ſpäter
marſchieren die Kolonnen der Freiheit
zum drittenmal!

Unbarmherzig,
unerſchütterlich,
ſiegesgewiß!

Eine Skunde ſpäler, Genoſſe, mußt Du wieder bereit ſtehn!
Vorwärks!
Für Deine Führer
Otto Braun und Carl severing!

Eine Stunde ſpäter
und das Vofk ſtehl wieder auf den
Schanzen!

Eine Skunde ſpäter
und der aufopfernde Jdealismus
unſerer Kämpfer ſchlägt neue
Breſchen!

Eine Stunde ſpäker
und wir ſitzen dem geſchlagenem
Todfeind im Genick!

Eine Stunde ſpäter
ringen wir wieder um die Herzen der
Verführken und Zweifelnden!

Unbarmherzig
unerſchüktkerlich,
ſiegesgewiß!

Eine Skunde ſpäter, Genoſſe, mußt Du wieder in erſter
Reihe ſtehen

Vorwärks!
Für Deine Führer
Otto Braun und Carl Severing!

K. K. B.

Das Reichskabineit wird ſich am Dienstag oder Mittwoch u. a
mit dem Ergebnis der preußiſchen Polizeiaktion gegen die national
ſozialiſtiſche Partei beſchäftigen. Eine Entſcheidung über das Er
gebnis ieſer Sitzung dürfte amtlich ſpäteſtens am Donnerstag
zu erwarten ſein.
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Aus aller Welt
50 000 Dollar für das Kind Lindberghs

bezahlt.
Das Kind jedoch nicht zurückgegeben.

Newyork, 10. April. Oberſt Lindbergh hat nunmehr beſtätigt,
daß er den Entführern ſeines Kindes 50 000 Dollar gezahlt habe.
Das Kind iſt ihm jedoch wieder Erwarten noch nicht zurückgegeben
worden, obwohl er den Entführern mehrere Tage Zeit gelaſſen und
keine Strafverfolgung zugeſichert hatte.

Die Polizei beſtätigte die Erklärung Lindberghs über die Aus
zahlung des Löſegeldes an die Entführer ſeines Kindes. Die Poli
zeit verhaftete in Brooklyn einen Mann, der früher Adjutant Al
Capones geweſen ſein ſoll. Die Polizei lehnt nähere Angaben über
dieſe Angelegenheit ab. Das Schatzamt hat alle Banken und Ge
ſchäfte aufgefordert, die Geldſcheinnummern des Löſegeldes zu ver
folgen.

Lindbergh hat den Entführern ein Ultimatum zugeſtellt, in dem
er rückſichtsloſe Verfolgung mit allen Mitteln androht

Raubüberfall im DZug.
Paris, 10. April. (Eig. Drahtb.) Der Schnellzug Marſeille

Genf wurde am Sonnabend in der Nähe von Valence von zwei
Banditen überfallen. Vier Reiſende der erſten Klaſſe, ein
Franzoſe, zwei Schweizer und ein Oeſterreicher namens Sellner,
wurden von den Räubern ausgeplündert. Der Oeſterreicher wurde
durch zwei Revolverſchüſſe im Geſicht und an einer Hand leicht ver
letzt. Während der Zug durch Ziehen der Notbremſe durch einen
der Angegriffenen anhielt, ſprangen die Banditen ab und entflohen.
Ein Reiſender konnte jedoch eine genaue Perſonalbeſchreibung
geben, ſodaß die Verbrecher bald in einem Kaffee verhaftet wer
den konnten. Die geraubte Summe konnte ſichergeſtellt werden.
Die Verbrecher gaben zu, den Zug in Marſeille beſtiegen zu haben
um einen Raubüberfall auszuführen.

Stern und Waſſiljew erſchoſſen
Das Moskauer Urteil vollſtreckt.

Moskau, 9. April. Das Urteil gegen Stern und Waſſiljew, das
bekanntlich wegen des Attentats auf den deutſchen Votſchaftsrat v.
Twardowſki auf Tod durch Erſchießen lautete, iſt heute vollſtreckt
worden, nachdem das Zentralexekutivkomitee der Sowjetunion die
Begnadigungsgeſuche abgelehnt hatte.

Dem Attentäter und ſeinem angeblichen Anſtifter iſt der Mund
für immer geſchloſſen. Erwieſen iſt nur das Attentat ſeine
Gründe ſind durch Erörterung in hermetiſch geſchloſſener Verhand
lung wie durch die vom Gericht einſeitig verfaßte Urteilsbegrün
dung nicht vor der außerbolſchewiſtiſchen Welt geklärt.

Acht Rektungsboole mit 25 Menſchen vermißt. Nach einer
Funkmeldung des britiſchen Dampfers „Deerpol“ hat dieſer
Dampfer vier Matroſen des franzöſiſchen Seegelſchiffes „Ron
z i c aufgenommen, das auf 54,58 Grad nördlicher Breite und 9,52
Grad weſtlicher Länge bei ſtürmiſchem Wetter untergegangen iſt.
Acht Rettungsboote, in denen ſich 25 Mann befanden, werden noch
vermißt. Die „Rouzic“ war in Saint Malo nach Saint Pierre und
Miquclon in See gegangen.

Der Kenner. Vor dem Schöffengericht Berlin Mitte ſollte
am Sonnabend ein Einbrecher wegen ſchweren Diebſtahls abgeur
teilt werden Zu Beginn der Verhandlung war der in Freiheit
belaſſene Angeklagte nicht erſchienen Wohl aber wußten Zeugen
anzugeben, wie der Angeklagte kurz vor Verhandlungsbeginn die
Tür zum Sitzungsſaal geöffnet und ſich den Vorſitzenden, den
Staatsanwalt und die Schöffen ſehr genau angeſehen hätte. Kopf
ſchüttelnd wäre dann der Angeklagte mit den Worten weggegangen:
„Ne, das Gericht gefällt mir nicht. Jch hab davon keinen guten
Eindruck. Vielleicht iſt nächſtes Mal die Zuſammenſetzung günſtiger
für mich.“

Gondelkakaſtrophe Die Gondel des Piccard' ſchen Strato
ſphärenballons iſt beim Abtransport von der Gurgler Alp 200 m
tief in den GurglerEisbach geſtürzt und kann, wenn überhaupt,
nicht vor dem Sommer geborgen werden.

Damm-Urkeil. Jm Berliner Buchmacher- Prozeß wurde
nach zweimonatiger Verhandlung der ehemalige Polizeibeamte
Liesner freigeſprochen, der ehemalige Polizeibeamte Damm zu 10,5
Monaten Gefängnis verurteilt; die anderen angeklagten Polizeibe
amten wurden zum Teil freigeſprochen, zum Teil zu kleineren Ge
fängnisſtrafen verurteilt; die 34 wilden Buchmacher, erhielten
Geldſtrafen und Gefängnisſtrafen von einem bis zu zehn Myvnaten.

Münzverbrechen im Gefängnis Mit einem durch die näheren
Umſtände wohl einzigartigen Münzverbrechen hatte ſich am Don
nerstag das Hamburger Große Schöffengericht zu beſchäftigen.

Angeklagt waren ein den Behörden als Falſchmünzer bekannter
Pielke und ein gewiſſer Wiederhold, die ſich im Unterſuchungsge
fängnis kennengelernt hatten. Pielke war im Sommer vorigen
Jahres wegen Falſchmüngzerei verhaftet worden, kam ins Unler
ſuchungsgefängnis und würde in der Schloſſerei beſchäftigt. Dort
war er mit Wiederhold zuſammen, dem geſtattet war, in ſeinen
Mußeſtunden an einem Schiffsmodell zu baſteln. Als das Modell
fertig war, ſollte es nach Hauſe geſchickt werden. Den Gefängnis
beamten fiel aber die Schwere des Gepäckſtückes auf. Jm Boden
des Modells fanden ſich bei näherer Unterſuchung Stanz und
Prägeformen, deren Qualitot auf Pielke als Urheber ſchlicßen ließ.
Der Beweis dafür konnte jedoch vor Gericht nicht erbracht werden.
Wiederhold behauptete, es handelte ſich um ſein Eigentum, das er
bereits in die Anſtalt geſchmuggelt habe. Das Urteil lautete gegen
Pielke (über den Antrag hinausgehend) auf ein Jahr neun Monate
Gefängnis, gegen Wiederhold auf zehn Monate Gefängnis

Flugzeugunglück in Gera. Auf dem Flugplatz Gera ereignete
ſich am Sonntag gegen 18 Uhr ein ſchwerer Fluggeugunfall. Ein
kleines Flugzeug des Technikums Frankenhauſen am Kyfſhäuſer.
das von einem Angehörigen dieſes Jnſtituts, dem 24jährigen Jung-
flieger Ernſt Tolksdorf, geſteuert wurde, ſtürzte aus etwa 100 m
Höhe ab, Der Führer und ſein Begleiter, der Zahntechniker Rei
chardt, waren ſofort tot. Das Flugzeug wurde vollſtändig zertrüm-
mert. Wahrſcheinlich liegt ein Bedienungsfehler vor.

Neun Toke bei einer Keſſelexploſion. Auf dem franzöſiſchen
Dampfer „Armand Bouſſeau“, der ſich augenblicklich im Hafen von
Saigon (Indochina) befindet, ereignete ſich am Sonnabend eine
ſchwere Keſſelexploſion, wodurch neun Malroſen getötet und fünf
ſchwer verletzt wurden.

Heinrich Gunouw 70 Jahre.

Genoſſe Heinrich Cunow,
der bekannte Soziologe und Hiſtoriker feiert am 11. April ſeinen
70. Geburtstag.

CEunow überſchaut heute eine mehr denn vierzigjährige Forſcher
tätigkeit auf ſoziologiſchem und hiſtoriſchen Gebiete. Urſprünglich
im Großhandel beſchäftigt, hat Heinrich Cunow ſich durch eine an
geborene reiche wiſſenſchaftliche Begabung zu einem Soziologen von
großem Format emporgearbeitet, der einige Jahre an der Ber
liner Univerſität. als Profeſſor geſellſchaftswiſſenſchaftliche Vor
leſungen hielt und dem Berliner Muſeum für Völkerkunde als
Direktor vorſtand. Schon im Jahre 1890 ſehen wir Cunow, in
komplizierte, ſchwer lösbare ethnographiſche Probleme vertieft,
die Feder ergreifen, um in der „Neuen Zeit“ zur Frage der Staats
entſtehung Stellung zu nehmen. Für die Zeitſchrift „Ausland“
verfaßt er dann ſeine Abhandlung über die altperuaniſchen Dorf
und Markgenoſſenſchaften, aus der nach gründlichen Studien ſeine
bekannte Arbeit über „die „ſogiale Verfaſſung des Jnkareichs“ her
vorgeht. Dieſe Arbeit räumt radikal mit dem Märchen von der
ſozialiſtiſchen Staatsſchöpfung der JnkaKaiſer in Altperu auf, ſie
enthüllt den peruaniſchen Agrarkommunismus als eine Entwick
lungsform des primitiven Kommunismus, wie er ſich bei allen
ziviliſierten Völkern gefunden hat.

Seine gründlichen ſozialogiſchen, nationalökonomiſchen und
hiſtoriſchen Kenntniſſe rüſteten Heinrich Cunow mit treffſicheren
Waffen für den politiſchen Tageskampf aus, die er als Mitarbeiter
und Redakteur des „Vorwärts“ glänzend handhabte, Nach der

Revolution wurde Cunow als preußiſcher Landtagsabgeordneter
ein wertvoller Mitarbeiter an der Neugeſtaltung des preußiſchen
Unterrichtsweſens.

In ſtändiger Berührung mit der Arbeiterſchaft bildet er ſeine
pädagogiſche Fähigkeit, klar und volkstümlich über wiſſenſchaftliche
Themas zu ſchreiben, bis zur Meiſterſchaft aus. Er hat zu den er
folgreichſten Lehrern an der ſozialdemokratiſchen Parteiſchule in
Berlin gehört, und einigen ſeiner begabten Schüler öffnete er
durch eine gründliche wiſſenſchaftliche Verſtandes- und Urteils
ſchulung den Weg zu führenden Poſten im politiſchen und wirt
ſchaftlichen Leben.

Die große franzöſiſche Revolution mit ihren gewaltigen, auch
noch unſere Zeit befruchtenden Problemen feſſelte ihn im hohen
Maße. Er zerſtreüute den Kranz von Legenden, die ſich um die
„bauernbefreiende“ Auguſtnacht 1789 gewöben hatten, er führte die
Unterſchiede zwiſchen den Girondiſten, Dantoniſten, Hebertiſten
etc. auf ſoziale Klaſſengruppierungen und nicht auf bloße perſön
liche Rivalitäten und Eiferfüchteleien zurück. Jn der Darſtellung
Cunows erſchienen die Klaſſenkämpfe der großen franzöſiſchen Re
volution ſchon da und dort als erſchütternde Vorſpiele der ſozialen
Kämpfe unſerer Zeit.

Heinrich Cunow zählt zu den anregendſten, eigene Wege wan-
delnden Marx- und Engelsforſchern der Sozialdemokratie,
Aus Marx' ſchen Aeußerungen in Abhandlungen, Zeitſchriften, Buch
kritiken baute er folgerichtig das ganze ſoziologiſche Syſtem dieſes
großen Sozialiſten auf. Aus dem zweibändigen Werk Cunows:
Die Marxſche Geſchichts-, Gefellſchafts- u. Staats
theorie (Verlag J. H. W. Dietz Nachf. Berlin) ſchöpft jeder
denkende Leſer eine gründliche Belehrung über die ſoziologiſchen
Jdeen und die materialiſtiſche Geſchichtsauffaſſung von Marx
und Engels.

Jn den vier Bänden ſeiner Allgemeinen Wirtſchafts
geſchichte“ hat H. Cunow die wirtſchaftliche und ſoziale Entwick
lung der Menſchheit von der primitiven Sammelwirtſchaft an bis
zum Hochkapitalismus anſchaulich dargeſtellt (Verlag J. H. W. Dietz
Nachf. Berlin). Die tiefgreifenden Unterſchiede des kapitaliſtiſchen
Werdeprozeſſes der einzelnen Kulturſtaaten hat Cunow ſcharf
herausgearbeitet, und wir haben die heutige ſoziale Struktur dieſer
Staaten klar vor Augen. Die Allgemeine Wirtſchafts-
geſchichte Cunows wird allen als wichtiges Hilfsmittel dienen,
die an dem Aufbau einer neuen Wirtſchaft auf Grundlage der
gegebenen Verhältniſſe mitarbeiten wollen. Dem treuen und ge
wiſſenhaften Berater der Sozialdemokratie Deutſchlands, dem Gen.
Heinrich Cunow wünſchen wir noch viele Jahre fruchtbarer wiſſen
ſchaftlicher Arbeit.

Kaffee für Kohle.
Ein deufſch-braſilianiſcher Auskauſchverirag,

licher Kaffeeſccke in einem

Berghohe Kohlenhalde im

Rieſige Stapel unvert u

Unten:
Oben:

braſilianiſchen Lagerhaus.
weſtdeutſchen Grubengebiet.

Zwiſchen deutſchen und braſilianiſchen Vertretern iſt ein Vertrag
unterzeichnet worden, wonach 300 000 Sack Kaffee, an dem Bra
ſilien infolge der Abſatzſtockung auf dem Weltmarkt Ueberfluß hat,
gegen deutſche Ruhrkohle ausgetauſcht werden ſollen, deren För
derung infolge der Produktionseinſchränkung der deutſchen Jnduſtrie
nur noch zu einem Teil verwertet werden kann.

f

Militär- Flugzeuge zuſammengeſtoßen. Ueber dem Flugplatz
Le Bourget bei Paris ſtießen am Sonnabend zwei Militär
flugzeuge kurz vor der Landung zuſammen. Das eine
Flugzeug, dem die rechte Seite des Rumpfes abgeriſſen wurde,
ſtürzte auf einen Flugzeugſchuppen, in dem ſich glücklicherweiſe nie
mand befand. Ein Jnſaſſe des Flugzeuges wurde getötet, während
ſich der zweite durch Abſprung mit dem Fallſchirm retten konnte.
Die beiden Jnſaſſen des zweiten Flugzeuges gelangten mit Fall
ſchirmen unverletzt zur Erde. Der Apparat ſtürzte auf eine Flie
gerkaſerne und richtete Materialſchaden an.

Deutſcher Führer in Memel verhaftet.
Wie das „Memeler Dampfboot“ meldet, iſt Schulrat Meyer,

der bekannte Führer der Volkspatrei, der auch auf der Kandidaten
liſte der Volkspartei für den neuen Landtag an dritter elle aufge
ſtellt war, am Sonnabend von der politiſchen Pokizei verhaftet

Letzte Kachrichten
GSigene Sünk- urd Doatftverichte)

Zuſkfände in Braunſchweig.

Braunſchweig, 11. April. (EF). Die Zuſtände in Braun
ſchweig werden immer ſchlimmer. In den beiden letzten Nächten
kam es an verſchiedenen Stellen der Stadt zu großen Schlägereien.
Die Nationalſozialiſten griffen Reichsbannerleute, die von einer
Kundgebung der Eiſernen Front kamen, an, und entriſſen ihnen
drei eingerollte Fahnen. An einer Stelle geſchah der Angriff durch
eine Motorradſtaffel. Ein Fahnenträger wurde ohnmächtig ge
ſchlagen, ein Begleiter mit einem Revolver bedroht. Eine Fahne
wurde in einem Schrebergarten zerſchlagen und zerfetzt wieder auf
gefunden. Es gab etwa 15 Verletzte, von denen mehrere ins Kran
kenhaus kamen.

Am Sonntagnachmittag wurde die von Arbeitern bewohnte
Frieſenſtraße durch die Polizei von 6 Uhr an für jeden Durchgang
geſperrt. Die Polizei forderte die Bewohner auf, Türen, Fenſter
und Fenſterläden geſchloſſen zu halten. Hervorgerufen wurde die
Abſperrung durch einen Nationalſozialiſten, der mit dem Motorrad
durch die Straße gejagt war, nachdem er auf einen Paſſanten einen
Schuß abgegeben hatte.

NaziAusſchreikungen an der Ruhr.

Eſſen, 11. April. (EF). Jn den Morgenſtunden des Sonntag
verſuchte ein Trupp Nationalſozialiſten die Geſchäftsſtelle der ſo
zialdemokratiſchen Volkswacht in Witten an der Ruhr zu ſtürmen
nachdem die in der Geſchäftsſtelle untergebrachte Reichsbanner
wache ſie beim Abreißen von Hindenburg-Plakaten geſtört hatte.
Es gab eine ſchwere Schlägerei, wobei ein SAMann in der Hitze
des Gefechts von ſeinem eigenen Kameraden einen Schlag mit einem
ſchweren Gegenſtand auf den Kopf erhielt, und einen Schädelbruch
erlitt. Er wurde ins Wittener Marien Hoſpital geſchafft, wo er in
lebensgefährlichem Zuſtand darnieder liegt. Die Polizei ſtellte die
Ruhe wieder her. 9 Perſonen wurden verhaftet

Vor der Wiederaufnahme der Kämpfe in Schanghai?

Schanghai, 11, April. (Telunion). Die chineſiſchjapaniſchen
Verhandlungen befinden ſich, da man ſich auf beiden Seiten unnach
giebig zeigt, auf einem toten Punkt und die gegenſeitige Spannung
wächſt wieder ſehr ſtark. Es ſind bereits Vorbereitungen für eine
beſchleunigte Abreiſe der chineſiſchen Vertreter getroffen worden.
Die japaniſchen und chineſiſchen Truppen legen nunmehr ununter-
brochen neue Schützengräben an. Täglich finden kleinere Gefechte
zwiſchen den Vorpoſtentruppen ſtatt. Aus Nanking ſind mehrere
Flugzeuge mit Soldaten der Muſtertruppen Tſchiangkaiſcheks einge
troffen.

Cholera- Epidemie in Hankau ausgebrochen.

Moskau (über Kowno), 11. April (Telunion). Nach einer
Meldung aus Peking iſt eine Cholera-Epidemie in Hankau ausge
brochen. Die Behörden haben keine Gegenmaßnahmen treffen
können, weil es ihnen an Mitteln fehlt. Bis jetzt werden 32 Opfer
gemeldet.
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Gartenverpachtung.
Der am Spiegelsbekgenweg neben der Gaſtwirtſchaft

Hochhaus gelegene Garten in Größe von 1600 qm ſoll
einſchließlich der darin ſtehenden Verkaufsbude von ſofort
ab verpachtet werden. Bewerbungen mit Angabe des
Pachtangebots ſind uns umgehend einzureichen.

Halberſtadt, den 9. April 1932.
Der Magiſtrat.

C DienstSchlachthof Freibank an d e dlihr

Rindfleiſch Pfund 30 Pfg.Schweinefleiſch Pfund 40 Pfg.
Bekanntmachung.

Der Bezirksausſchuß in Magdeburg hat unterm 2. März
d. Js. B. A. 509 entſprechend dem Beſchluſſe des
Wagiſtrats vom 26. Januar 1832, das Verhältnis der Zu
ſchläge zu den Realſteuern für das Rechnungsjahr 1931 in
der Stadt Thale a. H. wie folgt feſtgeſetzt:

a) 350 v. H. Zuſchläge zur ſtaatlichen Grundvermögens
ſteuer von bebauten Grundſtücken, die
nicht dauernd land oder forſtwirtſchaftlichen
Zwecken zu dienen beſtimmt ſind,

b) 305 v. H. Zuſchläge zur ſtaatlichen Grundvermögens
ſteuer von allen übrigen Grundſtücken,

640 v. H. von den ſtaatlich veranlagten Gewerbe
ſteuergrundbeträgen nach dem Ertrage,

2400 v. H. von den ſtaatlich veranlagten Gewerbe
ſteuergrundbeträgen nach dem Gewerbe
kapital,

e) 20' v. H. über die Hundertſätze der Gewerbeſteuer
grundbeträge hinaus für Verfſicherungs-,
Bank, Kredit und Warenhandelsunter
nehmen, die im Stadtbezirbe, ohne in ihm
ihren Hauptſitz zu haben, Betriebsſtätten
unterhalten (Zweigſtellenſteuer).

Der Herr Oberpräſident in Magdeburg OP 3654
C hat unterm 14. März 1932 hierzu ſeine Zuſtimmung
ausgeſprochen,

Thale a. H., den 7. April 1932.
Der Magiſtrat.

Auguſt, Erſter Bürgermeiſter

Bekanntmachung.
Unſere Bekanntmachung vom 5. April d. Js. hinſichtlichdes Befahrens der Chauſſee Dhale ſehr en

wir inſoweit ab, als das Befahren dieſer Straße vom
Wontag, den 11. April d. Js. ab nicht mehr geſtattet
werden kann. Notwendig werdende Holzabfuhren müſſen
dann über die alte Steinbachſtratze ausgeführt werden. Die
Benutzung der alten Steinbachſtraße geſchieht jedoch auf
eigene Gefahr der Benutzer.

Thale a. H., den 9. April 1932.
Der 1. Bürgermeiſter als Ortspolizeibehörde.

Aug u ſt.

Torfſtreu, Torfmull,
Silberkies
empfiehlt billig ſt

Albrecht Schrader
Kohlenhandlung

Fernſprecher 2049, 2050.

Stadt Theater
Montag, den 11. April, ges ehlossen!

Dienstag, den 12. April, 20-bis gegen 228, Uhr

Morgen geht's uns gut!
Operette von Ralph Benatzky (0.65-—-4. 20).

Die nächste Rate der Dienstagdauermieter und des Bühnen-
volksbundes sowie die Rate der Opernabonnenten ist fällig,
zahlbar werktags von 10--14 Uhr an der Vorverkaufskasse

im Rathaus.

Bekanntmachung.
Oeffentliche Steuermahnung.

Die ſtaatliche Grundvermögensſteuer, Hauszinsſteuer,
ſowie die Zuſchläge zur Grundvermögensſteuer ſind bis
ſpäteſtens 15. April d. Js. an die Ortsſteuerkaſſe zu
entrichten. Vom 16. April ab werden alle Rückſtände
zwangsweiſe beigetrieben.

Weddersleben, den 9. April 1932,
Der Gemeindevorſteher.

Weidling.
Aehfung! Motorradfahrer Aebtung!
Eure Maschine gewinnt an Aussehen, durch eine haltbare

preiswerte Vernicklung.

BilligBillig Akkulade-StatfonD ſede Radiobatterie 60 Pfg. r

Balke List, Steinstraße 9,

Fruchtweine vom Vaß
in Qualität das Beste vom Besten!

Apfelwein das Liter Mk. 0.35
Johannisbeerwein II, rot e O. 65Johannisbeerwein I rot r 90. 75Stachelbeerwein I. e O. 75
Kirschwein e O. 85Johannisbeerwein, schwarz 1.00
Erdbeerwein 1.10
Weinhandlung H. A. Lessmann
Woestendorf 4«b Halherstackt Fernspr. 1867 8

Nur noch heute Montag!
Der großartige Berg- Tonfilm-

Berge in Flammen,

Heute Montag! Zum letzten Male!
Der neuste ILachschlagerSo'n Windhund KIL

Dienstag bis Donnerstag Nur 3 Tage

Ein Tonfilm,
den man nicht wieder vergißt

Brägitte Helm,
Gustav Fröhlich,
Fritz Kampers

in dem glänzenden Sensations- Tonfilm:

„Gloria“
Zwei Flieger und eine Frau
Eine romantische Geschichte von der Jagd
nach Liebe, Glück, Ruhm und einem Weltrekord.

Ein Film, der in glücklicher Mischung alles
Gute und Schöne in sich vereint. Sport, Sen-

sationen, Humor, landschaftliche Schönheiten
und auch ein bißchen Liebe. Atemlos
sitzen die Besucher im Kinoparkett, wenn zwei
Männer im Flugzeug hinausrasen in die sturm-

gepeitschte Ozeannacht um den Transozeanflug
Deutschland- Amerika zu wagen.

Unser Lerprogramm San

Jugendliehe haben zur l. Vorstellung Zutritt
beſte Ware vom Sandboden ſind vorrätig

Speiſe- Kartoffeln
empfiehlt

Heinrich Braune, Blücher
ſtraße 16

Saatkartoffeln
Wochentags 4.30, 6.40, 8.50 Uhr.

Inserieren bringt Gewinn

8 Volksoratorium
O

8

Dienstag bis Donnerstag Nur 3 Tage!

Ein VWVolltreffer des Humors

Vater geht auf Reisen

Die tollen Reiseabenteuer des Herrn Eusebius Müller
aus Unterneuenhausen, das soviel Humor zutage
fördert, daß die Lachmuskeln dauernd in Bewegung
bleiben. Glänzende Darsteller! Neueste Schlager
Humor! Lachen ohne Ende! Stimmung!

In den Hauptrollen:
Hans Wassmann, Hugo Fischer-
Köppe, Hermann Pfcha, Lissi
Arna, Karin Harcdkt, Kurt Gerron,
Kurt Vespermann, Erika Glässner

Dazu: Ein gutes Beiprogramm

Wochentags 4.30., 6.50. 8. 50

Hlalberstäcdter Musik verein
Am Pontag, 18. April, abends 8 Uhr

4 im großen Saale des Stadtparks:

Heilige kiisabeth

für Sopransolo,Sprecher. gemisehtenChor,
Kinder und Männerchor mit Orchester von

Joseph Haas
op. 84

Worte von Wilhelm Dauffenbach
0 Ausführende:Adine Günther-Kothe, Halberstadt Sopran

Harald Lange SprecherHalberstädter Husikverein Gemischter Chor
Halberstädter Liedertafel., Männerchor
Chor des staatlichen Domgymnasiums

Kinderchor

Hermann Geriecke HarwoniumVerstärktes Theater-Orchester.
Leitung: Martin Jansen.

Erste Aufführung in Mitteldeutsehiand

Bin trittskarten zum Preise von 1.50-2. 50 Mk.,
Schülerkarten 50 Pfg. und Textbücher in der Buchhandlung

von Rudolf sSchönherr, Fischmarkt.

2 blutFi feiſch
billig

Dienstag, Breiteweg 52e
(Toreiafahrt)

Fuch Ilrgens

Dienstag
mittag
trifft ein

Transport
Bremer Sehwolne und Ferkel

ein. Hartmann, Weheſtedt,
Telefon 1825.

Billiger
Blumenkohl

Kopf 30 und 40 Pfg.

Richard Römer,
Obſt, Gemüſe, Südfrüchte,

Halberſtadt, Holzmarkt 23,
neben Königs Hotel.

Einfacher großer

Waſchtiſch
mit Kommode, ſehr gut erh.,
zu verkaufen. Moltkeſtr. 171

ACHTUNGI! ACHTVNGI
HIER OLKSFUNK

Erscheint ſoden freiteg
Preis monctlich 90Pf. und 6 Pf.
Besteligeld. Groß formet,
illustriert in Kupfertiefdrvcek

Arbeitertunk

VOM RVNDFENK
ZUM VOLKSFUNK

Die grohe néuausgestattete

des schattenden Volkes

Iedes Wochenheft 48 Seiten

Immer interessant

Rochiohörer erhalten
Probenummer koste

Immer aktueill Großes Europoprogromm
Bosfelmeister, technischer Aus-
kunftscdienst, Romon- und Unter
haltungsiteit, viele ckuelle Bilder

eine
nlos

Bestellungen nimmt entgegen: Buchhandlung „Halberstädter Tageblatt“ und
Volksbuchhandlung Wernigerode, Burgstraße 30

Jeden Dienstag

friſch geſchluchtet
Bon Montag mittgg ab
friſches Gehacktes

ff. GenthinerLandbrot

Karl Jäger
Lazarettſtraße 47

Brennholz

ſchnell, ſauber, billig

Gustav Pfeilſffar,
Uhrmacher,

Franzis kanerſtraße 34.

Aug. Brehme, SägewerkWalndorferſe 29 Tel. 2010 Gellechte

m r Betten r ne r uelitht
Tindeorbeott Sia himatr. Ohaisel

e a e Fritz KrippnerDrahtwaren Fabrik
ar

Wektermäntel e en
K. 20. Gilb kiTextilwarenfabrik Röder er es
Halberstadt in bekannt ſchöner Körnung

Gleimstraße, am Krankenhaus

Schäfer Martinsalbe

geg. Hautſchäden u. offene

empfiehlt billigſt

Carl Schütze
Kohlenhandlung,

IVIIIIIDIIDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDSCScccccccccCcchCCCCDGCGDDudSCCCCGCGG

III
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Beine RNatsapotbeke l Gleimſtraße Telephon 1942

Nach langem Krankenlager entſchlief unſer
treuer Arbeitskollege

Herr Hermann Reulecke
im Alter von 48 Jahren.

Seine edle Geſinnung und Kameradſchaft
wird in uns fortleben.

Die Belegſchaft
Schokoladenwerke Burgmühle.

Arucſachen wer Hatzer Bolkſtimme

Nachr
Der unerbittliche Tod

unſerer Ortsgruppe, der

von ſeinem Leiden erlöſt

einen lieben Mitſtreiter,
Intereſſen

Die Ueberführung d
bereits ſtattgefunden.

Verband der Nahr

Ortsgruppe
der

in unſere Reihen geriſſen.

Hermann Keulecke
iſt am Freitag im Alter von nur 48 Jahren

Wir verlieren in dem Dahingegangenen

ſeiner Kollegen eingetreten iſt.
Sein Andenken hat bei uns eine bleibende Stätte

Getränkearbeiter

uf!
hat wieder eine Lücke

Der Mitbegründer
Kollege

worden.

der allzeit für die

dieſes tüchtigen
er Leiche hat heute

bewahren werden.ungsmittel- und v
Wernigerode

Zahnarzt D Na 7 Fe
Worgen abend an bekannter Sprechstunden 9-1,
Stelle, punkt s Uhr. A. W.

Bin zur Behandlung der Mitglieder der Allgemeinen

Ortskrankenkasse Wernigerode
zagelassen.

a Uhr,
h rm Nikolaiplatz 8

Fernsprecher 2804

Nachruf.
Am 8. d. Mts, verſchied nach ſchwerem

Leiden der langjährige ſtellvertretende Vor

arbeiter unſerer Abteilung Maſchinenſaal

Herr Hermann Reulecke

Wir betrauern aufrichtig den Verluſt
und pflichtbewußten

Mannes, dem wir ein ehrendes Andenken

Schokoladenwerke Burgmühle
Wernigerode.

Schenkt Bücher
Bilder-,
Bücher, gute Romane, wissen-
schaftliche u. Papteiliteratur

Volkshuchhandlung Burgstr. 30

Obſtwein
De vom Faß r

Apfelwein Fj Ltr.0.30
Kirſchwein Ltr.0.60Johannisbeerwein Ltr. 0.60
Stachelbeerwein Ltr. 0.60
Beſtellg. b. Herrn W. Witte,
Ecke Pfarr u. Hinderfinſtr.

H. gimmermann
bſtplantage.

Iſchlas, Gicht u.
Rheumatismus-

kranken
teile ich gegen 15 Pfg.
Rückporto, ſonſt koſten
frei, mit, wie ich vor
Jahren von meinem
ſchweren Jſchias und
Rheumaleiden in ganz
kurzerZeit befrait wurde.

Märchen-, Jugendk- J. Stleling,Kantinenpächter
Frankfurt Oder 50

Jüdenſtraße 6.
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1. Belege zur Harzer Volksſtimme
Nr. 84 Montag, den 11. April 1932 7. Jahrgang

ERNIGERODF
Die geiſtigen Waffen der Nazis.

Wenn der Redakteur und Verlagsdirektor Raſſy von der
„W. Z.“ etwas älter an Jahren wäre und die Sozialiſtengeſetz
gebungszeit als aufgeweckter Politiker miterlebt hätte, würde er
ſicher ſeinem Artikel „Politik am Wochenende“ anders geſchrieben
haben. Es bezeichnet auch den Grad der Abhängigkeit von den
Nazi, wenn im Artikel gegenüber dem preußiſchen Innenminiſter
Gen. Severing von einer „unerhörten Jnfamie“ geſprochen wird,
weil das hochverräteriſche Material der Oeffentlichkeit übergeben
wurde. Und wenn in dem Artikel Unruhen weit weg gewieſen
werden, ſo hätte der Artikelſchreiber ſich doch einmal in der Sonn
abend nacht auf dem Marktplatz und ſpäter in den Morgenſtunden
nach dem Weſterntor begeben ſollen, dann dürfte er anderer Mei
nung geworden ſein.

Er hätte ſich am Sonntag morgen das Mord und Waffen-
Arſenal auf der Polizeiwache einmal anſehen ſollen,
das als Beweis des beabſichtigten Sturmes auf das Gewerk
ſchaftshaus dort aufgeſtapelt lag und das ein verhafteter Nagi
mann in Sicherheit bringen wollte.

Da waren 3 ſcharf geladene Trommelrevolver, feſtſtehendes
Meſſer mit dem Hakenkreuz eingraviert, 1 Knicker, 1 Skahlrute,
6 Gummiknüppel, 6 aus Knochen hergeſtellte Ochſenziemer, 1 St.
Gasrohr ca, 35 cm lang, das an dem einen Ende umgeſchmiedet
und mit einer Handſchlaufe verſehen war, 1 Stoßknochen über
ſtülpk mit einem Ziegenhorn zum Abnehmen eingerichtet, 1 Holz
hackerbeilſtiel ca. 60—-70 cm lang, 1 Holzleiſte 6)4 cm dick und
50——60 cm lang und 10 diverſe ſonſtige Knüppel. Alle dieſe
Waffen ſind von der Polizei bei ihrem überraſchenden Angriff
im Dieckſchen Garken, auf der Weſternkorbrücke und in den dor
tigen Anlagen gefunden worden, welche die Nazi weggeworfen
hatten.

Wir nehmen nicht an, daß Herr Raſſy erklärt, dieſe Waffen ſeien
für friedliche Zwecke der Nazi beſtimmt geweſen. Für derartige
„gewaltige nationale Jmpulſe“, welche die NSDAP. der deutſchen
Politik gegeben hat, wird Herr Raſſy ſich auch bedanken, beſonders
dann, wenn er mit ihnen körperliche Bekanntſchaft machen ſollte.
Wir werden am 24. April ſchon unſeren Mann ſtellen, ſelbſt wenn
die im Nazilager ſtehenden und im Fleiſchergewerbe Beſchäftigten
erneut neue Ochſenziemer gegen die Arbeiterkundſchaft liefern
ſollten.

Nun erſt recht Kampf!
Nicht nur zur Hindenburgwahl, ſondern auch als Auftakt für

die Preußenwahl hatte am Sonnabend die Eiſerne Front zu einer
Maſſendemonſtration aufgerüfen. Unter ſchwarzrot goldenen Fah
nen und dem Vorantritt des Reichsbanner-Spielerkorps ging es um
18 Uhr vom Gewerkſchaftshaus erſt zum Marktplatz. Hunderte von
Menſchen füllten den Marktplatz; die an ihrer Geſchäftsſtelle ſtehen
den Nazis, zum Teil in Uniform und Mütze, verhielten ſich mäus
chenſtill. Die beabſichtigte Störung durch Motorradfahrer wurde
von Polizeibeamten ſehr ſchnell unterdrückt.

Oberregierungsrat Gen. Dr. Herrin geJena ging in einer hier
noch nicht gehörten ſcharfen Form gegen die Nazi an und wies auf
die dieſe Bewegung begleitenden Jrrlichter hin, die das deutſcheVolk
nur ins Elend führen können.

Dem nicht endenwollenden Beifall ſetzte der Gen. Bartels, der
die Kundgebung leitete, ein dreifaches Hoch auf die Republik, als
Abſchluß an. Recht kläglich klang das „Deutſchland erwache“ der
Nazi, die damit eine Provokation der Maſſen hervorrufen wollten.
Der Abmarſch wickelte ſich jedoch glatt und ohne weiteren Zwiſchen
fall ab. Der Demonſtrationszug bewegte ſich dann noch durch meh
rere Straßen der Stadt, überall freudig von ungeheuren Menſchen
maſſen begrüßt, zum Gewerkſchaftshaus zurück.

Jn der Kundgebung am Abend ſprachen Gen. Hart
mann und Dr. Herring-Jena. Gen. Hartmann ging mehr
auf die wirtſchaftlichen Verhältniſſe in ſeiner einſtündigen Rede ein
und zeigte wie die Nazis in 12 Monaten ihrer Regierungsherrlich-
keit Thüringen in eine ungeheure Schuldenlaſt geſtürzt haben.
Seine Ausführungen klangen aus in die Worte: „Wer die Hitler
partei unterſtützt der verewigt die Wirtſchaftskriſe“.

Gen. Dr. Herrin g wandte ſich den politiſchen Auswirkungen
der Naziherrſchaft zu und verſtand es mit ſeinen eindringlichen,
nicht nur das Herz, ſondern vor allem den Verſtand ergreifenden
Ausführungen in ſtarkem Maße die Zuhörer zu feſſeln. In ſcharf
ſinniger Weiſe, die glänzend durch ein reiches Maß von Wiſſen
unterſtützt wurde, zerpflückte er die Nationalſozialiſtiſche deutſche
Arbeiterpartei, an der auch nicht ein gutes Haar gelaſſen wurde.

Als der Redner geendet, gab es freudigen Beifall. Ein Fan-
farenmarſch der SAJ bildete den Abſchluß.

Werden die Wernigeröder Markffeſtſpiele wieder kommen?
Wie wir erfahren, iſt die Frage der im Vorjahre leider unter den
wirtſchaftlichen Schwierigkeiten abgebrochenen berühmten Wernige
röder Marktfeſtſpiele wieder akut geworden. Es haben bereits
Verhandlungen ſtattgefunden, deren Ergebnis bis jetzt allerdings
noch nicht die Garantie gibt, daß die Feſtſpiele wieder eröffnet wer
den. Es ſteht jedoch zu hoffen, daß die Verhandlungen zur Finan
zierung noch zu einem günſtigen Ergebnis führen werden.

Mutter und Schulkind.
In dieſen Tagen haben unſere kleinen ABC-Schützen ihren Ein

zug in die Schule gehalten. Dieſen Eintritt des Kindes aus der
kleinen in die große Welt begleitet das Elternhaus und vor allem
die Mutter häufig mit einiger Sorge, beſonders für die Geſundheit
ihres Kindes. Solche Sorge iſt indeſſen nur bis zu einem gewiſſen
Grade berechtigt; denn die ſchulärztliche Ueberwachung, die ſchon
kurz vor dem Eintritt des Kindes in die Schule beginnt und dann
laufend fortgeführt wird, bietet eine Gewähr dafür, daß mindeſtens
von Schulwegen alles geſchieht, um die Schüler geſund zu erhalten.

Die Vorbedingungen hierfür müſſen aber vom Elternhaus ge
ſchaffen werden, und ſomit erwachſen der Mutter neue wichtige Auf
gaben.

Die Vorbereitungen für den Schultag des Kindes müſſen ſchon
am Abend vorher getroffen werden. Man ſorge dafür, daß das
Schulkind rechtzeitig ins Bett kommt und ſeine 10—-12 Stunden
Schlaf findet. Vor dem Zubettgehen muß die Schulmappe gepackt
und die Zähne geputzt werden. Auch die Sorge für die Entleerung
der Blaſe und des Darms vor dem Schlafengehen gehört zur hygie
niſchen Vorbereitung des Kindes für den nächſten Schultag. Am
Morgen müſſen die Kinder angehalten werden, rechtzeitig das Bett
zu verlaſſen, ſo rechtzeitig, daß ſie genügend Zeit finden, ſich gründ
lich zu waſchen, die Zähne zu putzen und ſich zu kämmen, ſowie ihr
Morgenfrühſtück in aller Ruhe einzunehmen. Dazu iſt es notwen
dig, daß die Mutter mit ihrem Kind zuſammen aufſteht und ſeine
Morgentoilette ebenſo wie ſein Morgenfrühſtück perſönlich über
wacht. Für den Schulweg muß dem Kinde gleichfalls genügend Zeit
zur Verfügung ſtehen, damit es nicht abgehetzt und ermattet im
Schulhaus ankommt und ſo von vornherein in ſeiner Leiſtungs
fähigkeit herabgeſetzt iſt. Zweckmäßig wird die Mutter dem Kinde
ein einfaches Frühſtück mitgeben, das ohne Haſt in der Pauſe ver
zehrt werden ſoll. Kehrt das Kind aus der Schule heim, ſo gönne
man ihm, beſonders nach der Mittagsmahlzeit, eine gewiſſe Freizeit
und zwinge es nicht ſofort zur Schularbeit. Letztere muß, beſonders
in der erſten Schulzeit, von der Mutter überwacht werden, um ſo
das Kind von vornherein zur nötigen Sorgfalt und zur Pünkklichkeit
zu erziehen.

Wichtig iſt es auch, dem Arbeitsplatz des Schulkindes einige Auf
merkſamkeit zu widmen. Dazu gehört die Sorge für gute Beleuch-
tung und eine paſſende Sitzgelegenheit, die ſo beſchaffen ſein muß,
daß der Rücken des Kindes eine feſte Stütze hat.

Nach beendeter Schularbeit gebe man dem Kinde Gelegenheit,
ſeinen Körper durch Spiel und Sport zu kräftigen und damit das
ungewohnte Stillfitzen in der Schule auch in derFreizeit entſprechend
auszugleichen.

Eine Mutter, die ſo für ihr Kind ſorgt, wird gleich dem Schul
arzt alles tun, was möglich iſt, um die Geſundheit des Kindes zu er
halten und einer Erkrankung vorzübeugen.

Kinderchor. Vor einigen Wochen wieſen wir darauf hin,
daß die Abſicht beſteht, auch hier einen Kinderchor ins Leben zu
rufen. Wir bitten alle Eltern und Kinder welche die Abſicht haben,
ſich an dem Kinderchor zu beteiligen, ſich am Mittwoch, nachmittag
um 4 Uhr, im Monopol einzufinden, wo weitere Mitteilungen dann
gegeben werden.

Hermann Reulecke f. Wieder iſt einer der ſtillen Arbeiter
aus unſerer Bewegung abberufen worden. Hermann Reulecke, der
im Nahrungsmittel- und Getränkearbeiter- Verband zu den Mitbe-
gründern der hieſigen Ortsgruppe zählt und der ſeit dem Jahre 1912
organiſiert war, hat die Augen für immer geſchloſſen. Jahrelang
hatte er die Ortskaſſierergeſchäfte zur vollſten Zrfriedenheit ſeiner
Kollegen geführt. Als Branchenleiter der Süßwarenbranche hat er
immer gewußt die Intereſſen dieſer beſonderen Sparte ſeines Ver
bandes zu vertreten. Jahrelang nagte die ſchieichende Krankheit
an ſeinem Körper, die ihn dann im Februar auf das Krankenbett
warf, von dem ihn der Tod am Freitag ablöſte. Die gewerkſchaft
lich organiſierte Arbeiterſchaft, insbeſondere ſeine Verbandskollegen,
werden ihm auch über das Grab hinaus ein ehrendes Andenken be
wahren. Seine Ueberführung zum Krematorium hat heute nach
mittag bereits ſchon ſtattgefunden.

Der Jkaliener Mungioli ſpricht in Wernigerode. Am Don-
nerstag, dem 14. April, findet die erſte Kundgebung für die Preu-
ßenwahl als ſolche ſtatt. Es ſpricht der Jtaliener Mungioli. Er
wird uns zeigen, wohin es führt, wenn der Faſchismus und die Re
aktion in Preußen triumphiert.

Der Wahltag verlief im geſamten Kreis völlig ruhig, obwohl
die Nazi in ihrem Heim 150 auswärtige Geſellen zugezogen hatten.
Nachmittags trafen auf Fahrräder nochmals 70 Mann ein. Jm
Gewerkſchaftshaus konnte kein Apfel zur Erde fallen, ſo ſtark war
der Beſuch. Das Wahlgeſchäft hat eigentlich erſt in den
Nachmittagsſtunden eingeſetzt und iſt hinter den Erwartungen der
Nazi zurückgeblieben. Die Stimmen für Hindenburg ſind trotz des
Terrors im ganzen Kreis geſtiegen.

Die Sparkaſſe hatte am 31. März folgenden Konten und
Einlagenbeſtand: 7949 Sparkonten mit A4 493 205, RM., 1088
Girokonten mit 554 148, RM., 530 Schulſparkonien mit 7 330,

Aus Halberſtadt
Die Gaufkonferenz des Verbandes der Nahrungsmittel- und

Gekränkearbeiter findet am kommenden Sonnabend und Sonntag
im Kaffee Vaterland ſtatt. Die Tagung beginnt am Sonnabend
um 18 Uhr. Jm Anſchluß an die Begrüßung der Delegierten hält
ein Mitglied des Hauptvorſtandes einen Vortrag über „Unſer
Verband in der Wirtſchaftskriſe“. Die einzelnen Gruppen im Ver
band kommen am Sonntag vormittag zum Wort.

Die Tragödie eines Liebespaares. Zwei junge Menſchen, die
Hausangeſtellte P. und der Schneider S., die ſich beide ſchon
einigemale gegen die Strafgeſetze vergangen hatten, hatten ſich zu
ſammengefunden. Das junge Mädchen durfte wegen ihrer Vor
ſtrafen nicht in ihr Elternhaus zurückkehren und ihr Bräutigam
wollte ſie nicht ſchutzlos in der Welt herumziehen laſſen. Aber was
ſollten ſie beginnen? Nirgends fanden ſie Beſchäftigung oder
Unterkommen. Verwandte, die ſie aufſuchten, hatten ſelbſt kaum
ſatt zu eſſen und konnten ſie auch nicht aufnehmen. So wurden
ſie durch die bittere Not wieder auf die ſchiefe Bahn getrieben. Jn
Halberſtadt, Roßlau, Deſſau und Halle hatten ſie ihren Logis- und
Hotelwirten Geld, Wäſche und Kleidungsſtücke geſtohlen, die ſie
dann in Pfandleihen zu Geld machten. Wegen einiger dieſer
Diebſtähle hatten ſie ſich jetzt vor dem Halberſtädter Schöffengericht
zu verantworten, wo ſie zu je 1 Jahr Gefängnis verurteilt wurden.

Reichspräſidentenwahl in Wernigerode am 10. April 1932.
2. Wahlgang.

e e r ÄÜS S z SAbſtimmungsbegzirke s 2 Hindenburg Hilter Thälmann
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2 110. April 18. März 10. April 13. März 10. April 13. März

1. Georgii- Hoſpital (Betſaal), Jlſenburgerſtraße 9 1579 1305 661 (76 515 461 192 286 15
2. Nikolai Hoſpital (Betſaal), Nikolaiplatz 2 J 1410 1281 566 9 552 668 607 27 43 20
3. Gewerbl. Berufsſchule (Büchereizimmer), Kochſtr. 19 1355 1198 340 333 809 752 31 53 18
4. Gaſthaus „Zur Tanne“, Breiteſtraße 57/59 1387 1249 397 387 788 731 49 84 15
5. Gaſthaus „Zur Sonne“, Johannisſtr. 27 1429 1279 503 501 658 584 100 142 18
6. KnabenMittelſchule, Bahnhofſtraße 18 1589 1404 606 594 693 625 73 113 32
7. Gaſthaus „Zum Kaiſerhof“, Schreiberſtraße 19 1399 1241 599 582 433 375 191 290 18
8. Gaſthaus „Zur Stadt Königgrätz“, Friedrichſtr. 122 1424 1274 477 440 748 652 35 48 14
9. Gaſthaus „Friedrichstal“, Friedrichſtraße 57 1373 1236 526 516 620 576 76 113 14
10. Gaſtwirtſchaft Jhlefeldt, Amtsfeldſtr. 33 1430 1319 733 714 499 420 71 114 16
11. Städt. Kurhaus, Schöneecke 10 1596 1403 467 413 876 755 35 59 25
12. Kreiskrankenhaus, Betſaal, Jlſenburgerſtr. 15 123 121 40 33 71 34 8 19 2

Zuſammen 16048 14398 5925 5741 7378 6572 888 1364 207

Kreis Wernigerode.
Alkenrode: Hindenburg 101, Hitler 104, Thälmann 11.
Darlingerode: Hindenburg 364, Hitler 228, Thälmann 39.
Drübeck: Hindenburg 257, Hitler 279, Thälmann 62.
Jlſenburg: Hindenburg 1669, Hitler 1245, Thälmann 324.
Veckenſtedt: Hindenburg 304, Hitler 432, Thälmann 13.
Langeln: Hindenburg 126, Hitler 523, Thälmann 7.
Waſſerleben: Hindenburg 259, Hitler 593, Thälmann 43.

Schmatzfeld: Hindenburg 47, Hitler 77, Thälmann 8.
Minsleben: Hindenburg 66, Hitler 187, Thälmann H.
Reddeber: Hindenburg 97, Hitler 141, Thälmann 10.
Silſtedt: Hindenburg 110, Hitler 353, Thälmann 12.
Schierke: Hindenburg 273, Hitler 299, Thälmann 6.
Stapelburg: Hindenburg 162, Hitler 481, Thälmann 21.
Jnsgeſamt Land: Hindenburg 3835, Hitler 4942, Thälmann 565.
Jnsgeſamk Kreis: Hindenburg 9760, Hitler 12 320, Thälmann

1453.

OStü



Halberſtadt als Fremdenſtadt. Jm Monat März 1932 haben j und Hinter der Münze wurden mehrere Fenſterſcheiben eingeDer neue Leiter des ſtaatlichen Dom- in de eine Hotels und Gaſthöfen insgeſammt 2831 Uebernach ſchlagen. T
3 kungen von 1782 Perſonen ſtattgefunden. Darunter waren gaus: Fackelzug der Arbeiter Schützen. Die ArbeiterSchützen begymnaſiums. Denſgland 1739, Danzig 5 Deſterreich 9. Tſchehoſtowatei 2, Un gannen am Sonnabend abend ihr Echützene un Votteteſt n ine

Oberſtudiendirektor Dr. Richter wird eingeführt. garn 3, Schweiz 2, Spanien und en 2, Da en und Fackelzug, der ſeinen Anfang an der Georgenſtraße nahm. An

z g Jrland 2, Niederlande 2, Polen 7, Rußland (ſämtl. Sowjetrepu ihm beteiligten ich auch andere, dem ArbeiterSportkartell angeDer verdienſtvolle bisherige Leiter des ſtaatlichen Domgom Hſiken) 2, Vereinigte Staaten 2, Aſien 2 und ohne Angabe 33. Jn eſene wo ſo za ein ſtattlicher Fackelzug über den Breite 5
Jan Dr. Schreiner, würde zum erſten April nach Halle Jugendherbergen haben 219 Uebernachtungen ſtattgefun- weg, Schmiedeſtraße, Bakenſtraße, Röderhöferſtraße, Gröperſtr. erſter
verſetzt. Mit ihm ſchied ein Schulmann aus Halberſtadt, der in den. und Lichtengraben ſich bewegte. Auf dem Schützenwall, wo der A
weiteſten Kreiſen der Bevölkerung h been Anſehen ſtand; ſeine Die Polizei berichtek: Ein junger Mann bedrohte in einer hie Fackelzug aufgelöſt wurde, hielt der Vorſitzende eine Anſprache, mit 66 (7
Verdienſte um die Anſtalt wurden bei der Einführung ſeines Nach ſigen Wirtſchaft einen anderen mit einer LiliputPiſtole. Die Po welcher er das Schützenfeſt für eröffnet erklärte. Hoffentlich iſt
folgers, des Oberſtudiendirektors Dr. Richter, bisher in Putbus lizei ſchritt ein und nahm den Mann in Schutzhaft. Ein das Wetter nun beſtändiger, damit die Markt- und Meſſereiſenden, 1 (3)
r e Die e an des älterer Einwohner bat um Schutzhaft, weil er von ſeinen eigenen die durch ihre Budenſtadt Jahrmarktszauber auf den Platz des 11 J

aatlichen Domgymnaſiums fand am Sö Schü i hSonnabend im Beiſein der Vertreter der Behörden, der Lehrer und n en geſchlagen worden war n S ſſtendor Shützenwalls gebracht haben, auf ihre Koſten kommen B

der Eltern ſtatt. 12 (2Jm Pra des Lehrerkollegiums der Anſtalt hieß Prof. Neu S Jmann den neuen Leiter willkommen. Er bezeichnete die Be I t Ifung Or. Richters als einen Beweis deftr, hen Las ſtaatliche F er e
omgymnaſium weiter beſtehen olle, wie v einige iHer Koch, einem Den Zorderer ver en n van Zunahme der Hindenburgſtimmen in Halberſtadt. Die Düſterberger ſtimmen zum 52 (5

worden ſei. Ueber 1000 Jahre reiche die Geſchichte des Domghmn- größten Teil für Hitler r Stimmenrückgang der Kommuniſten. t
Ter W e i de wenn n r wk. Halberſtadt, 11. April. ſetzen. Die dem Hindenburg Ausſchuß naheſtehenden bürgerlichen t g

h be rundlage des humaniſtiſchen Gymna t n t jes Parteien haben wohl die wenigſten Hindenburg-Wähler geworben.um nicht verändert immerhin aber gelte es, den Forderungen eg de e d e e e a rn Bei den etegernge Parteien geht es jetzt ſtark durcheinander. Ab
der Neuzeit Rechnung zu tragen. Mit dem Wunſche, daß es dem a9 die a r geſehen von den in Halberſtadt zahlenmäßig ſehr ſchwachen De
neuen Leiter geli 5 e patrouillen und der Polizeikraftwagen mit dem Scheinwerfer e 16 (2„„Zelingen möge, die Anſtalt zum Beſten der Ge 9 n llem in der Nacht zum Sonntag häufig die Stadt mokraten und Zentrumsleuten, die immer zur Stange Gſamtheit zu führen, ſchloß der Vertreter des Lehrerkollegiums ſeine urchfuhren vor allem in der z äll 8 et J en. Kleine balten, iſt es der Volkspartei oder der Wirtſchaftspartei wohl nicht mann
Ausführungen. Sanitätsrat Dr. Len z brachte als Vertreter des Es iſt nirgends zit nenrenswer en Zwiſchenfä de a War en gelungen, ihre früheren Anhänger für Hindenburg zu gewinnen. G
Elternbeirats zum Ausdruck, daß die Zuſammenarbeit zwiſchen Reibereien Zwiſchen den Angehörigen verſchie Des Par rin n Sie treten zwar als Parteigruppen in Halberſtadt ebenfalls nicht mann
Schule und Haus im gleichen erfreulichen Sinne fortgeſetzt werden erledigten ſich ſchon beim Dohen d Polizei. r un r ſo ſtark in Erſcheinung; innerhin aber konnte man annehmen, daß Ho
möge; möge es auch ſo fuhr er fort gelingen, das Intereſſe Sonntag nachmittag vor dem Stadtpark di nt hand er Der in einer Beamtenſtadt, wie ſie Halberſtadt nun einmal iſt, mehr und 98 (1
für das humaniſtiſche Gymnaſium wachzuhalten und zu ſteigern mann von Nazis angefallen ehgt m Poti äf erſa jenLeſſere ſtaätsbürgerliche Geſinnung herrſcht. Wir gehen nicht fehl in e
Oberbürgermeiſter Mertens begrüßte Oberſtudiendirektor Dr. Jungbannermann wurde am Kopf verletzt. a T i W der Annahme, wenn wir behaupten, daß ein großer Teil der Be 14
Richter als Bürger der Stadt und geichnete die enge Verpflechtung und nahm die an der Schlägerei Beteiligten r Zur an Trupp Amten, die Handwerks meiſter und die kleinen Ge e
zwiſchen Stadt und Domgymnaſium auf. Die Erhaltung des Augenzeugen berichten, kam aus dem e e pp ſchäftsleute Hitler gewählt haben aus der falſchen Erkenntnis 2 (5).
ſtaatlichen Domgymnaſiums ſei, ſo verſicherte er, ein Programm Nazis, der über den Jungbannermann r ſt es nicht ge heraus, jetzt müßte es einmal anders kommen, denn das „jetzige ho
der ſtädtiſchen Schulpolitik Es ſprach nun ein Schüler die Zur Störungen der Wahlhan re iſt e n ſehr Syſtem“ ein Schlagwort! ſei an allem Elend, an allen 68 (11
Willkommensgrüße der Schülerſchaft, die immer in einem guten kommen. Zeitweiſe herrſchte in den Wahllokalen nur Zwangsverſteigerungen, an den Offenbarungseiden und am ſchlech h
Verhältnis zum Anſtaltsleiter ſtehen möchte, aus. Nach Worten mäßiger Betrieb. ten Geſchäftsgang ſchuld. Es wird wahrſcheinlich nicht ſo ſchnell 4 11
eines Vertreters der Domgemeinde richtete im Auftrage gehen, dieſen Leuten ihre von Naziphraſen gefüllten Köpfe wieder n Kl.
ſämtlicher Halberſtädter Schulen Studiendirektor Schinke eine Das Ergebnis. h e einigermaßen normalen Zuſtand zu bringen. Wird das mann
kurze Ausſprache an den neuen Schulleiter, der den Halberſtädte i erſt wieder der Fall ſein, dann wird auch Bei ihnen die Funktion L

iſtimgefap t ſo Halberſtadt kann auf das Ergebnis des zweiten Wahlganges zur des klaren Denkens keine Schwierigkeiten mehr bereiten. ae z leiſtungsfäbiger Pädagoge vekannt ſei und darum recht Reichspräſidentenwahl nicht beſonders ſtolz ſein, denn in den ver 35 (43herzlich in ſeiner Vaterſtadt willkommen geheißen werde. mehrten Hitlerſtimmen kommt eine ziemliche Portion Unehrlich- Lü
ter dankte allen Rednern und ſagte, daß er zur Zu keit und Hinterhältigkeit zum Ausdruck. Es erhielten Bei dieſer Wahl war ein grober Unfug, der unbedingt ſpa mann

ſammenarbeit mit allen Stellen bereit ſei. Er werde das freund Hindenburg 11988 (11 361), ter vermieden werden muß, zu verzeichnen. Von den National- Ma
nachbarliche Verhältnis zur Domgemeinde und zur Stadt aufrecht Hitler 13 483 (11 816), ſozialiſten wurden Schulknaben und Schulmädchen Off
e e da de m achten, aber auch den Erforder Thälmann 3230 (4285). zum Austragen von Flugblättern benutzt. Vor den Oſte

uzeit Rechnung tragen. Wahllokalen hatten die Nazis, die ſich wahrſcheinli nicht getrauten, mannDie Einführungsfeier wurde umrahmt von Vorträgen des Hindenburg erhielt alſo n Mehr van e Stimmen J ſich n er zu ſtellen an er Woneren Rin
S l t d C Lei ik über dem erſten Wahlgang. Hitler gewann den größten Teil der e t jech u orcheſ ers un des Chores unter Leitung des Muſik Düſterbergeti n, nämlich 1667. Die Kommuniſten hatten wetteiferten die Schüler der höheren Lehranſtalten Rhe
lehrers Wilhelm Biſchoff. Das Schulorcheſter ſpielte in guter Düſ er menau an g um 1055 zu verzeichnen unſerer Stadt im Tragen von NaziAbzeichen. Von 18 (38
Beſetzung Stücke aus Werken von Mozart. wk. An Sangrre e vorber nst verſchob ſich das Bild zu den Schulleitern wird immer erklärt, es werde darauf geachtet, daß Rot

W itſerg ß St keine politiſchen Abzeichen getragen werden. Nun, geſtern hätten 7 (10).Zu dem Mieterſtreit mit ködlichem Ausgang, der ſich vor 8unſten r e ne vaſeern e er e be ne die Lehrer einmal das ſeltſame Vergnügen haben können, i Dur
einigen Tagen in einem Hauſe in der Plantagenſtraße abſpielte, z n r um 600 ſtattfand. Das Ergebnis im Kreiſe iſt Teil ihrer Schüler als Nazis promenieren zu ſehen. Scheinbar 67 (74)
wird mitgeteilt, die Unterſuchung der Leiche habe ergeben, daß der nd nen aber wollen manche Lehrer nicht erkennen, daß die politiſche Ver Sar
Tod des Handwerksmeiſters Boſſe durch Herzſchlag eingetreten iſt. folgendes: Hindenburg 9652 (9 048) hetzung der Schüler einen ſo großen Fortſchritt gemacht hat. Jetzt 16 (15)
De verhaftete Calmus wurde daraufhin wieder auf freien Fuß Hitler 11 048 (9 650) iſt es noch Zeit zum Einſchreiten. Sche

geſetzt. Thälmann 1351 (1 866). 11 (9).Slädliſches Wohlfahrksamt. Die Zahlung der Beihilfen an t t kreiſe über Stkrie e e en e e hen leeren t d et e t ne ten Se Slereſedes e g u atag, dem 14. d. Mts. von 8—12 Uhr. Die Zahlung der Zuſatz kreiſe Halberſtadt mit einem Plus von 45 Stimmen die abſolute Heraus. So w. Ah geſtern Wer muß die Feſt Skö
renten an Kriegsbeſchädigte und Kriegshinterbliebene für den Mehrheit erreichte. Nun iſt das ja nicht ſo tragiſch zu nehmen, ſtellung des Ergebniſſes in den einzelnen Wahlbezirken korrekt er mann
Monat April 1932 erfolgt am Freitag, dem 15. d. Mts. von denn die HitlerStunmen werden ſich bei der nächſten Wahl wieder folgen, aber die großen Heitunterſchiede, die ſich bei der Ermitt Sud
212 Uhr. Die Zahlung der Unterſtützungen an Allgemeine quflöſen und wieder den verſchiedenſten Parteigruppen zuſtrömen. j lung des Ergebniſſes ergeben, beweiſen wohl, daß es in manchen Velt
Fürſorgeempfänger für die Zeit vom 16. 4. bis 30. 4. 32 erfolgt Es iſt keineswegs ſo, daß die geſtrigen Hitler-Wähler nun auf ein Bezirken noch ſehr langſam geht. Wenn z. B. der vierte Wahl 20
am Sonnabend, dem 16. d. Mis,, von 8—12 Uhr. Zahlungen mal alle Nationalſozialiſten geworden ſeien. Dieſe Wähler ſind zur bezirk mit Herrn Nikolaus Freff als Wahlvorſteher das Ergebnis Weh
erfolgt für die Namen mit: A-F von 8—9 Uhr, G. K von 9-10, Wahl gegangen, weil ſie gegen Hindenburg ſtimmen wollten, ge bereits gegen 18.30 Uhr feſtſtellte, ſo müßte es möglich ſein, daß die 182 (25
R von 10-11, S--g von 12 Uhr. Sämtliche Zahlungen gen Hindenburg, für den die Eiſerne Front, alſo die Arbeiterſchaft, übrigen Bezirke in kurzer Zeit ebenfalls ihre Zählarbeit, wenigſtens Weſ
erfolgen im Gaswerk, Wehrſtedterſtrgße (Eingang Tor 1). eintrat. Man ſieht alſo einmal wieder, daß das Bürgertum eine eine halbe Stunde ſpäter, vollendet hätten. Bei der gleichmäßigen 4 (5.

Für das Konzert Johann Skrauß mit ſeinem Wiener Orcheſter, einzige reaktionäre Maſſe iſt. Zahl der Wähler, die auf jeden Bezirk verteilt ſind, müßte eine Wül
das bekanntlich Freitag, den 15. April, 20 Uhr, im Stadtparſaal Schon beim erſten Wahlgang haben wir zum Ausdruck gebracht, ſchnellere Feſtſtellung des Geſamtergebniſſes möglich ſein. Hoffent 2
ſtattfinden wird, iſt ein prachtvolles Programm auserſehen, das die daß ſich die Hindenburg- Wähler in Halberſtadt zum lich klappt es in 14 Tagen beſſer, damit es nicht wieder ſo iſt, daß r Fillt
denkbar ſchönſten Werke der Walzer Familie Strauß enthält. Jeder größten Teile aus den Republikanern und vor allem aus den An die Ergebniſſe größerer Städte längſt bekannt ſind, und Halberſtadt Ungülti
einzelne Walzer, jede der zum Vortrag gelangende Operette wird hängern der Sozialdemokratiſchen Partei zuſammen zählt immer noch. Halb
die Wiener Muſik auch in Halberſtadt zu einem Triumph führen. (9650),Karten bei Rudolph Schönherr, Fiſchmarkt 17. n e e ne e eSpielplan des Skadttheakers. Dienstag und Mittwoch, „Mor 2 S S 5gen geht's uns gut!“. Donnerstag, „Der Muſtergatte“, Luſtſpiel S S t t tvon Hopwood. Freitag, Erſtaufführung des Schauſpiels „Alt Abſtimmungsbezirke s S Hndensura Liter Tynbnanr S 9 manHeidelberg“ von MeyerFörſter. Regie: Jakob Ziegler. Sonn S S S Cro)abend, letzte Aufführung „Fauſt“. Sonntag, nachmittags 15,30 S s z t ä d mann 3Uhr. „Morgen geht's uns gut!“. Abends, 1930 Uhr, letzte Opern 10. April 13.Märzf10. April 13. März 10. April 13. März Grötvorſtellung der Spielzeit, „Tiefland“, Oper von d'Albert, gültig für 308 (38erene a ne und VolksbühnenOpern- 1. Deutſche MädchenOberſchule (Aula) 1390 1181 497 1486 638 557 39 73 7 Schr
onnenten. Die nächſte Rate der Diensta dauermieter und des 2 2Bühnenvolksbundes, ſowie die Opernrate iſt fällig zahlbar werk 2. Turnhalle 2, Harzſtraße 16 1208 1012 437 4428 474 424 88 117 a

tags von 10—14 Uhr in der Vorverkaufskaſſe. 3. Turnhalle 8, Harzſtraße 1252 1059 431 397 439 350 177 267 17 (39)her m An rin unker dem Hammer. Die vor den 4. Mädchen Mittelſchule, Franziskanerſtraße 3. 1201 1045 466 437 525 445 77 104 15 Ader
ekenbergen gelegene Ausflugswirtſchaft Neu Kamerun wurde S c F Spj 9 53 48 75 15 Adervor dem Amesgericht zwangsweiſe verſteigert. Der Grundſteuer T akinguie Feſenfehaſt Sbivaoitte 20--ss i S W e 18 31 20 6 (22).

nutzungswert iſt mit 1720 der Einheitswert mit 38 000 c an 6 Volksſchule 3, Roonſtraße 63 (Turnhalle) 1428 1221 366 332 818 7 And
gegeben. Meiſtbietender blieb der Gaſtwirt Wilhelm Olſchewſki 7. Deutſche MädchenOberſchule Turnhalle links) 1453 1247 393 362 835 698 7 18 11 15 (24).
in Halberſtadt mit einem Gebot von 11 200 A bei Uebernahme von 8. Deutſche MädchenOberſchule (Turnhalle rechts) 1330 1094 518 485 494 468 75 138 7 And
19750 M Hypotheken. Das Grundſtück war erſt vor einigen 9 R ant Vaterland, Walter Rathenauſtraße 65 1598 1399 394 351 955 889 24 42 26 Bad
Jahren zwangsverſteigert worden. Damals hätte es gern der Land 2 Reſtaurant Vaterland, Walter her ß 8 mann 2kreis Halberſtadt als Kindererholungsheim erworben. Diesmal 10. Großer Stadtparkſaal, Friedrichſtraße 21 (links) 1456 1442 549 496 631 568 59 85 3 Beck
war S Mann r wain Spget Bietenden. Großer Stadtparkſaal, Friedrichſtraße 21 (rechts). 1210 o i 485 426 186 I71 9

röffnung der Volkshochſchule. Da der Betrieb der Volks ß e 21 8 3 72 97 9 rohochſchule von der Bewilligung des Haushaltsplanes abhängt, 12. Kleiner Stadtparkſaal, Friedrichſtraße 21 s v r 35 m c 80 119 11 38 (57).
können erſt jetzt die Frühjahrsunterrichtspläne ausgegeben werden 13. Wehrſtedts Reſtaurant, Fiſchmarkt 3 (Saal) 1239 1086 443 441 552 97 Dall
Sie ſind koſtenlos in den einſchlägigen Geſchäften zu entnehmen 14. Domgymnaſium, Domplatz 16/17 (Turnhalle) 1329 1110 438 420 536 472 120 172 16 Dede
r e r Verſpätung um beſchleunigte Eintragung 15. KnabenMittelſchule, Domplatz 15 (Turnhalle) 1214 1033 296 2380 635 526 97 138 5 21 (85).

in die Hörerliſten. Der Eröffnungsabend für das Früh 5 2 7 Deesdjahrsſemeſter findet ſchon am Sonnabend, dem 23. d. Mts. in 16. Herberge zur Heimat, Paulsplan 27 1278 1078 z m 1 Dinge
der Deutſchen Oberſchule ſtatt. Der planmäßige Unterricht beginnt 17. Gaſthof zum goldenen Anker, Kornſtraße 6 (Saah 1336 1096 447 428 432 395 206 259 1 20 (20).
Montag, den 25. April 1932. An der Bildungs und Schulungs 18. Gewerkſchaftshaus, Gerberſtraße 15 (Saah 1249 1102 472 457 472 428 141 190 10 s
arbeit des vergangenen Winterſemeſters haben 551 Hörer teilge 330 168 223 13 15nommen. Daraus folgt, daß die Arbeit der Volkshochſchule zeit 19. Realgymnaſtum, Zimmer 13 (Erdgeſchoß) 1382 n 30 2 m 357 256 318 13 Eils
gemäß und notwendig iſt. Trotz aller Schwierigkeiten iſt es ge 220. Gaſthof Prinz von Preußen, Gröperſtraße 54. 1294 1118 449 415 400 h 15 (415).
lungen, für das Frühjahrsſemeſter einen ſachgemäßen und ange 21. Volksſchule 2, Hoſpitalſtraße (Turnhalle rechts) 1225 1011 509 469 378 348 110 142 14 Emrt
innere en tzuſter Wer Anderne Bildung ſür e Woltonchne 2, Hoſpitalſtraße (Turnhalle links) 1304 1108 624 611 230 208 286 296 18 10.(29).
Männer und Frauen aus dem Volke vermittelt, das Denken ſchult 9 e (Gint 1267 1048 570 540 249 213 216 269 13 Gun
und klärt und das Wiſſen erweitert. Die Kursleiter werden, wie 23. Knabenhort, Am Burcharditor Nr. 2 (links) t n 5 8 (7).
üblich, an dieſer Stelle über die Abſichten ihrer Arbeitsgemein 24. Knabenhort, Am Burcharditor Nr. 2 (früh. Leſeh.) 1221 1067 525 519 264 242 266 299 T Gün
ſchaften u Menge n un der W 25. Gaſthof zum goldenen Ring, Bakenſtraße 75 (Saa) 1270 1098 539 6580 275 248 267 824 r 99 a

Jn der ſtädtiſchen Ba eanſtalt wurden in der Woche vom o t 255 5 3 371 505 421 138 174 15Montag, d. 4. bis einſchl. Sonnabend, d. 9. April 2170 Schwimm- 26. Oberrealſchule, Weſtendorf 10 (Aula) 2 33 Hekede g. nenbäder 57 ruſf.röm. Väder. 27 elettriſche Zuſammen 84771 28703 [11988 11861 13483 11816 a280 4285 320 Hort
Lichtbäder, 947 Brauſebäder. zuſammen 3524 Bäder verabreicht. 26 (52).



Wahlergebniſſe aus Stadt und Land.
Kreis Halberſtadt.

Die in Klammern angegebenen Ziffern ſind das Ergebnis des
erſten Wahlganges am 13. März.

Abbenrode: Hindenburg 170 (141), Hitler 398 (339), Thälmann
66 (78), Ungültig 4.

Aſpenſtedt. Hindenburg 145 (132), Hitler 190 (152), Thälmann
1 (3). Ungültig 9 (8).

Akhenſtedt. Hindenburg 187 (178). Hitler 142 (129), Thälmann
11 (7).Dehel. Hindenburg 204 (180), Hitler 276 (243), Thälmann

12 (21). Ungültig 12.
Bühne. Hindenburg 21 (14), Hitler 140 (130), Thälmann 0 (0).

Danſtedk. Hindenburg 107 (124), Hitler 251 (216), Thälmann
13 (22Saderheim Hindenburg 327 (319), Hitler 379 (391), Thälmann

52 (52), Ungültig 6.
Derenburg. Hindenburg 691 (630), Hitler 758 (621), Thälmann

154 (241). Ungültig 61 (74).
Deersheim. Hindenburg 139 (118), Hitler 253 (239), Thälmann

34 (49).Kewervleben Hindenburg 115 (98), Hitler 354 (271), Thälmann

16 (20). Ungültig 10.
Göddeckenrode. Hindenburg 112 (98), Hitler 136 (133), Thäl

mann 12 (18).
Gr. Quenſtedt: Hindenburg 176 (154), Hitler 616 (554), Thäl

mann 55 (99), Ungültig 13.
Harsleben: Hindenburg 506 (460), Hitler 727 (690), Thälmann

98 (143), Ungültig 138.
Heudeber. Hindenburg 469 (451), Hitler 261 (194), Thälmann

14 (11). Ungültig 18 (11).
Hoppenſtedkt. Hindenburg 72 (71), Hitler 78 (51), Thälmann

2 (3).

Hornburg: Hindenburg 590 (567), Hitler 750 (642), Thälmann
68 (110), Ungültig 3.

Jſingerode. Hindenburg 29 (29), Hitler 66 (57), Thälmann
11 (14).Klouenſledt Hindenburg 237 (219), Hitler 212 (212), Thäl-

mann 47 (67).
Langenſtein: Hindenburg 415 (424) Hitler 395 (356), Thälmann

35 (43), Ungültig 16.
Lütkgenrode. Hindenburg 244 (234), Hitler 191 (165), Thäl

mann 9 (17).

Mahndorf. Hindenburg 25 (16), Hitler 86 (32), Thälmann 4 (6).
Oſterode. Hindenburg 85 (72), Hitler 127 (119), Thälmann 2 (6).
Oſterwieck: Hindenburg 1949 (1915), Hitler 1030 (877), Thäl

mann 283 (363), Ungültig 37.
Rimbeck. Hindenburg 30 (48), Hitler 102 (78), Thälmann 1 (1).
Rhoden. Hindenburg 163 (148), Hikler 239 (155), Thälmann

18 (38).

Roklum. Hindenburg 198 (179), Hitler 166 (115), Thälmann
7 (10). Ungültig 7 (4).

Rohrsheim. Hindenburg 140 (107), Hitler 366 (351), Thälmann
67 (74). Ungültig 3

Sargſtedt: Hindenburg 318 (312), Hitler 277 (199), Thälmann
16 (15), Ungültig 11.

Schauen. Hindenburg 200 (205), Hitler 188 (174), Thälmann
11 (8).Drstet Hindenburg 320 (289), Hitler 405 (390), Thälmann

14 (11).
Sfökterlingen. Hindenburg 78 (51), Hitler 116 (114), Thäl-

mann 2 (1).
Suderode. Hindenburg 23 (28), Hitler 38 (20), Thälwann 3 (5).

Veltheim: Hindenburg 208 (190), Hitler 236 (213), Thälmann
20 (31), Ungültig 2.

Wehrſtedi: Hindenburg 531 (473), Hitler 624 (581), Thälmann
182 (253), Ungültig 31.

Weſterburg. Hindenburg 65 (54), Hitler 17 (11), Thätmann
4 (7).

Wülperode. Hindenburg 76 (72), Hitler 127 (95), Thälmann
2

Zilly. Hindenburg 287 (263), Hitler 331 (341), Thälmann 8 (10).
Ungültig 9.

Halberſtadt (Land). Hindenburg 9652 (9048), Hitler 11 048
(9650), Thälmann 1351 (1866).

Kreis Oſchersleben.
Oſchersleben: Hindenbrgu 4711 (4402), Hitler 2511 (1960), Thäl-

mann 552 (1088).
Croppenſtedt: Hindenburg 654 (592), Hitler 454 (361), Thäl

mann 354 (426).
Gröningen: Hindenburg 974 (904), Hitler 438 (270), Thälmann

308 (382).
Schwanebeck: Hindenburg 1030 (989), Hitler 881 (798), Thäl

mann 185 (226).
e Hindenburg 1027 (950), Hitler 898 (644), Thälmann

17 (39).
Adersleben: Hindenburg 75 (82), Hitler 45 (41), Thählmann
Egeektedt Hindenburg 252 (2259), Hitler 251 (255), Thälmann

6 (22).

w. Hindenburg 430 (418), Hitler 276 (243), Thälmann

Andersleben: Hindenburg 38 (41), Hitler 7 (4), Thälmann 0 (2).
Badersleben: Hindenburg 644 (616), Hitler 373 (324), Thäl-

mann 28 (39).
BeckendorfNeindorf: Hindenburg 265 (244), Hitler 209 (160),
Thälmann 15 (19).
Crokkorf. Hindenburg 259 (249), Hitler 148 (137), Thälmann

38 (57).

Dalldorf: Hindenburg 79 (87), Hitler 65 (50) Thälmann 7 (15).
Dedeleben: Hindenburg 619 (584), Hitler 385 (280), Thälmann

21 (35).
Deesdorf. Hindenburg 108 (93), Hitler 123 (96) Thälmann 9 (14)
Dingelſtedk: Hindenburg 585 (526), Hitler 525 (478), Thälmann

20 (24).
Eilenſtedt: Hindenburg 434 (404), Hitler 358 (297), Thälmann

128 (154).

Eilsdorf. Hindenburg 174 (162), Hitler 147 (124), Thälmann
15 (15).

t Emmeringen: Hindenburg 51 (30), Hitler 46 (36), Thälmann
0 (23).

c Wleben: Hindenburg 237 (239), Hitler 125 (91), Thälmann
7).
Günkhersdorf: Hindenburg 8 (5), Hitler 55 (48), Thälmann 0 (3)

v Hamersleben: Hindenburg 728 (578), Hitler 222 (145) Thälmann
9 (54).

Hekeborn: Hindenburg 187 (176), Hitler 73 (50), Thälmann 2 (9)
9 er Hindenburg 183 (172), Hitler 221 (174, Thälmann

52).

Hornhauſen: Hindenburg 689 (565), Hitler 485 (438), Thälmann
431 (553).

HuyNeinſtedt: Hindenburg 133 (120), Hitler 84 (65), Thälmann
10 (11).

KloſterGröningen: Hindenburg 247 (250), Hitler 124 (101),
Thälmann 30 (36).
r ne nekandeteren: Hindenburg 61 (45), Hitler 11 (6), Thälmann

7).
Neuwegersleben: Hindenburg 373 (343), Hitler 100 (81), Thäl

mann 37 (38).
enhagen: Hindenburg 189 (199), Hitler 141 (91), Thälmann

G en. Hindenburg 552 (550), Hitler 215 (156), Thälmann 42
9

Pabſtorf: Hindenburg 82 (59), Hitler 65 (52), Thälmann 4 (24).
Rodersdorf: Hindenburg 81 (89), Hitler 69 (55), Thälmann 1 (2)
Röderhof: Hindenburg 152 (140), Hitler 51 (29), Thälmann 0 (2)

6 o tet Hindenburg 556 (542), Hitler 361 (316), Thälmann

e Hindenburg 208 (193), Hitler 168 (155), Thälmann

g d lerſeet: Hindenburg 466 (444), Hitler 352 (307), Thälmann
Landkreis Oſchersleben: Zuſammen: Hindenburg 17 541 (16 408

Hitler 10 860 (8 918), Thälmann 2 453 (3 540).

Kreis Quedlinburg.
Quedlinburg-Stadt: Hindenburg 6642 (6377),

(7723), Thälmann 963 (1471).
Thale: Hindenburg 3747, Hitler 3144, Thälmann 1358.
Cochſtedkt. Hindenburg 362, Hitler 564, Thälmann 295.
Pr. Börnecke. Hindenburg 935, Hitler 568, Thälmann 244.
Ditfurk: Hindenburg 391, Hitler 877, Thälmann 112.
Friedrichsaue. Hindenburg 50, Hitler 133, Thälmann 11.
Friedrichsbrunn. Hindenburg 166, Hitler 238, Thälmann 14.
Gakersleben. Hindenburg 726, Hitler 566, Thälmann 85.
Hausneindorf: Hindenburg 283, Hitler 231, Thälmann 14.
Hedersleben: Hindenburg 564, Hitler 570, Thälmann 109.
Königsaue. Hindenburg 430, Hitler 271, Thälmann 39.
Nachkerſtedt. Hindenburg 717, Hitler 294, Thälmann 106.
RNeinſtedt. Hindenburg 494, Hitler 741, Thälmann 189.
Schadeleben. Hindenburg 219, Hitler 169, Thälmann 104.
Gr.Schierſtedt. Hindenburg 261, Hitler 214, Thälmann 20.,
Schneidlingen, Hindenburg 532, Hitler 425, Thälmann 39.
Stecklenberg. Hindenburg 145, Hitler 175, Thälmann 19.
Bad Suderode. Hindenburg 873, Hitler 852, Thälmann 66.
Warnſtedk. Hindenburg 171, Hitler 261, Thälmann 11.
Weddersleben. Hindenburg 432, Hitler 362, Thälmann 115.
Wedderſtedt. Hindenburg 84, Hitler 148, Thälmann 55.
Weſtdorf. Hindenburg 198, Hitler 160, Thälmann 18.
Weſtkerhaufen. Hindenburg 291, Hitler 852, Thälmann 257.
Wilsleben, Hindenburg 185, Hitler 211, Thälmann 5.
Winningen. Hindenburg 285, Hitler 257, Thälmann H.
Huedlinburg-Land. Zuſammen haben alſo erhalten: Hinden

burg 12 041, Hitler 12 283, Thälmann 3294.

Aus Wohrſtedt
w.* Parkeiverſammlung. Am Mittwoch, 13. April, 20 Uhr, fin

det im Lokale E. Raeke, eine wichtige Parteimitgliederverſammlung
ſtatt. Zahlreiches Erſcheinen der Genoſſinnen und Genoſſen iſt er
forderlich.

Auf zur Preußenwahl, ſchlagt Hitler
zum drittenmal.

Kundgebungen in den Kreiſen Halberſtadt und Wernigerode.

Monkag, den 11. April, abends 8 Uhr.
Hardesheim im Ratskeller. Ref.: Reichstagsabgeordneter Gerhard

Seeger-Deſſau.
Dienskag, den 12. April, abends 8 Uhr.

Heudeber bei Haberer. Refer.: P, Schrader Magdeburg.
Derenburg im Bürgergarten. Ref.: Landtagsabg. KaſtenStaßfurt.
Hornburg zur Halbinſel. Ref.: Gen. Oſt er oth Magdeburg.

Das Thema für alle Kundgebungen lautet: „Soll Hitler
in Preußen regieren?“

Mit Parteigruß!
Wilhelm Heikmüller,

Hitler 8994

Rudolf Köchig.

Aus Ofchoersleven
o. Der Wahlſonnkag nahm in unſerer Stadt einen ruhigen

Verlauf. Dem Wahltag ſelbſt ging noch eine Mitgliederverſamm
lung, die ſich infolge der großen Tagesordnung bis 1 Uhr hinzog,
voraus. Da bekannt wurde, daß gerade die Plakate Hindenburg
abgeriſſen worden waren, waren noch viele Kampfgenoſſen in der
Nacht auf den Beinen, um die Plakate zu ſchützen, und die Kom
muniſten hatte am Sonnabend noch eine Verſammlung im Stadt
park, die nur von ca. 100 Menſchen beſucht war. Die Kommu-
niſten in Oſchersleben ſind auf 552 Stimmen gegen den
13. März 1088 Stimmen zurückgeſchleudert worden. Jm Kreiſe
ſelbſt wirkt ſich das Reſultat folgendermaßen aus: 10. April
2453 Stimmen, am 13. März 3540 Stimmen. Wir können mit dem
Reſultat in und im Kreiſe Oſchersleben ſehr zufrieden ſein.

o.* Sporkkarkellſitzung. Heute Montag 20 Uhr in der „Grünen
Tanne“ äußerſt wichtige Kartellſitzung.

Aus Thale
tk. Die Reichspräſidenkenwahl. Mit großer Spannung wurde

der Wahlſonntag erwartet. Die rauhen Kämpfer des dritten Reichs
hatten für Sonnabend eine Rieſendemonſtration angekündigt. Ueber
1000 Hitlerſoldaten ſollten Aufmarſchieren, aber rund 150 Jungens
bekam man nur zu ſehen, trotzdem die ganzen Kreiſe Quedlinburg
und Blankenburg zuſammengezogen waren. Die Kommuniſten
hatten ſich einen Berliner Redner verſchrieben. Auch hier war der
Beſuch mehr als mies. Jn den ſpäten Morgenſtunden des Sonn
tags kam es zu einem ernſteren Zuſammenſtoß zwiſchen National
ſozialiſten und Andersdenkenden. Auf Seiten der Nazis gab es eine
Anzahl von Verletzten. Wir werden hierüber ſpäter berichten. Von
9 164 Wahlberechtigten haben 8 356 ihr Wahlrecht ausgeübt, das
bedeutet eine Wahlbeteiligung von 88,7 Prozent, gegenüber 92,3
beim erſten Wahlgang. Während bei dieſem die Beteiligung am
Vormittag ſehr ſtark war, machte ſich beim 2. Wahlgang am Nach
mittag eine ſtärkere Beteiligung bemerkbar. An Stimmen haben
erhalten: Hindenburg 3747 (3392), Hitler 3144 (2 538),
Thälmann 1388 (2 038). Die in Klammern angegebenen Zah

Fritz Schütte.

Fasscclenletterers
An cng, Jlück uncl
Encke

Nbg. Sprenger (N.8. D. R. meinte in der
Reichstagsſitzung vom 9. 12. 1930, baß dte
Partkeibuchbeamten, ſozuſagen als Faffasen
kletkkerer in das Beamtentum eingedrungen
ſeten“.

Relchspräſtdentenpalats
Glänzend abgerutſche

Braunſchweig
Glücklich Reglerungsrat

Hilöbueghauſen
Beinahe Gendarmertekommiſſar

Hitler Jollte nach dem Wunſch ſefnes Vaters
Beamter werden „Och wollte nicht Beamter
werden, nein und nochmals nen. mie wuede
gähnend übel be dem Gedanken

Koöolf Hitler Mein Kampf 8.6



len ſind die Stimmen im 1. Wahlgang. Damals erhielten außer
dem noch Dueſterberg 413, Winter 22 Stimmen. Das vorliegende
Wahlergebnis zeigt. ein Anwachſen der Hindenburgſtimmen von
etwa 10 Prozent, Hitler eine Zunahme von ungefähr 25
Prozent. Thälmann hat einen Stimmenverluſt von 3324 Prozent
zu verzeichnen. Es iſt mit größter Wahrſcheinlichkeit anzunehmen,
daß die abgegebenen Stimmen für Hindenburg zum größten Teil
von der Sozialdemokratie aufgebracht worden ſind, das bedeutet,
daß die geſchulte Arbeiterſchaft geſchloſſen ihre Stimme für Hinden
burg abgegeben hat. Allen Wahlhelfern, aber ganz beſonders un
ſeren wackeren Schufoleuten, die Tag und Nacht für die Republik
und deren Erhaltung kämpften, der größte Dank. Nicht ausruhen,
weiter im Kampf heißt unſere Parole!

tk. Das Wildſchwein in der Bode. Am Donnerstag nachmittag
entdeckten zwei Anwohner des Sägemüllers ein totes Wildſchwein
in der Bode. Wahrſcheinlich iſt das Tier in den Bergen abge
ſtürzt und von den Fluten mitgeriſſen. Selbſtverſtändlich hatte ſich
ſofort eine größere Anzahl Anwohner vom Sägemüller einge
funden. Mit ihrer tatkräftigen Unterſtützung wurde das Wild
ſchwein, das ein Gewicht von ungefähr 120 Pfd. hatte, herausge-
fiſcht und zur Förſterei in der Hundeſenke geſchafft.

t.* Der Wirtſchaftsbetrieb des Sommerbades iſt für die Bade
ſaiſon 1932 neu zu verpachten. Reflektanten können Angebote im
verſchloſſenen Umſchlage bis zum 15. d. Mts. im Zimmer 27 des
Rathauſes abgeben.

Oeffentliche Kundgebungen im Unterbezirk
Quedlinburg.

Dienstag, den 12. April, abends 8 Ahr:
Hedersleben. Lokal Fürſtenberg. Ref.: Gen. SchuchardtQuedlinburg.

Mittwoch, den 13. April, abends 8 Uhr
winningen. Ref. Genoſſe Franz HartungSchönebeck. Saalſchutz

ſtellt Aſchersleben.

Donnerstkag, den 14. April, abends 8 Uhr:
Stecklenberg. Ref. Genoſſe HartungSchönebeck.
Hausneindorf. Ref.: Genoſſe Kurt SchuchhardtQuedlinburg.

Freitag, den 15. April, abends 8 Uhr:
Pr. Börnecke. Lokal Salger. Ref. Bezirksſekretärin Marie Arning

Magdeburg.
Lokal Schwarzer Adler. Ref.

Guſtav FerlMagdeburg.
Schneidlingen. Lokal Bebenroth. Ref. Gen. Paul Schrader vom

Provinzialſportkartell in Magdeburg.
Warnſtedt. Ref. Genoſſe Franz HartungSchönebeck.
Gakersleben. Lokal zum Löwen. Ref. Stadtrat Auguſt Groß-

Quedlinburg.
Sonnabend, den 16. April, abends 8 Ahr:

Quedlinburg. Lokal Gewerkſchaftshaus. Ref. Reichstagsabgeordneter

Genoſſe Otto Landsberg.
Suderode. Lokal Central-Hotel. Ref. Genoſſe

Schönebeck.
Weſterhauſen. Lokal Deutſches Haus. Ref. Gen. Lehrer Herklotz

Magdeburg. Saalſchutz ſtellt Quedlinburg.
Thale. Lokal Kurhaus. Ref. Genoſſe Jul. PetzonMagdeburg.
Königsaue. Ref. Gen. Stadtrat GroßQuedlinburg.
Nachkerſtedt. Lokal Ernſt. Ref. Gen. Paul ReinhardtMagdeburg.
Friedrichsaue. Ref. Genoſſin Frida SchultzAſchersleben. Saal

ſchutz ſtellt Aſchersleben.

Sonnkag, den 17. April
wWeddersleben. Nachmittags 15 Uhr: Referenten: Bürgermeiſter

KleeisAſchersleben. Franz HartungSchönebeck, Gewerk
ſchaftsAngeſtellter.

Reinſtedt. Abends 18 Uhr: Referenten: Bürgermeiſter Gen. Kleeis
Aſchersleben. Franz HartungSchönebeck, Gewerk.-Angeſt.

An dieſen Kundgebungen haben teilzunehmen die Orte Qued
linburg, Thale, Neinſtedt, Warnſtedt und Wedders-
leben.schadeleben. Abends 20 Uhr: Lokal Helmecke. Ref. Genoſſe Kurt

SchüchardtQuiedlinburg.
Die Tagesordnung für alle Kundgebungen lautet

Braun Severing Preußens Reltung.
Eingeladen ſind alle Wähler.

Sozialdemokratiſche Parkei. Unterbezirk Quedlinburg

Aus HKuoedlinvurg
q.* Eine öffenkliche Stadtverordneten Sitzung findet am Don-

nerstag, 14. April, 17 Uhr, ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht
u. a.: Einführung des Direktors der techniſchen Werke und Leiters
des Tiefbauamts Herrn Diplom Ingenieur Albert Schlee als
Stadtbaurat und Einführung und Vereidigung des Gewerkſchafts
beamten Herrn Paul Behrens als unbeſoldeten Stadtrat.

Kreis Kuedlinvurg
Nachterſtedt, 10. April. Das von uns vor ein paar Tagen ge

meldete Großfeuer, welches auf dem Grundſtück des Bau
unternehmers Naß gewütet hat, ſoll durch Brandſtiftung
entſtanden ſein. Anſehnlicher Schaden iſt durch die Vernichtung
der Holzvorräte und durch das Uebergreifen des Feuers auf das
Wohnhaus in welchen faſt ſämtliche Räume ausgebrannt ſind zu
verzeichnen. Ein Opfer des Feuers iſt auch der Wachhund ge
worden, der in ſeiner Hütte, welche ſich unter dem abgebrannten
Holzſchuppen befand, der ein Raub der Flammen wurde. Für
die Ermittlung des oder der Täter, hat die Feuerverſicherung eine
Belohnung von 1000 ausgeſetzt.

Weddersleben, 11. April. Die ſtaatliche Grundvermögensſteuer,
Hauszinsſteuer, ſowie die Zuſchläge zur Grundvermögensſteuer ſind
bis ſpäteſtens 15. April d. Js. an die Ortsſteuerkaſſe zu entrichten.
(Siehe heutige Bekanntmachung.

Vermiſcthtes
„Kuhle Wampe“ bleibt verboten.

Die Berliner Filmoberprüfſtelle unter Vorſitz des Miniſte-
rialrats Dr. Seeger hat den ſozialiſtiſchen Milieufilm „Kuhle
Wampe“ von Bert Brecht und Ernſt Ottwald ebenfalls verboten.
Jn der Verbotsbegründung heißt es, daß einzelne Szenen auffor-
dern „zum Widerſtand gegen die Staatsgewalt und zum Ungehor-
ſam gegen die Strafgeſetze, insbeſondere gegen den 8218.“ Jn der
Begründung des Verbots wird weiter betont, daß durch den Film
die Juſtigz verächtlich gemacht werde; einige Nacktbadeſzenen und die
Darſtellung der bürgerlichen Ehe ſeien von ertſittlichender Wirkung;
die wiederholte Aufforderung zur Solidarität und zur Selbſthilfe
bedeute eine Aufforderung zum gewaltſamen Umſturz.

Mitglieder der verbietenden Kammer waren der Vorſitzende des
„Verbandes Deutſcher Lichtſpieltheaterbeſitzer“, Kommerzienrat

Cochſtedt. Reichstagsabgeordneter

Franz Hartung

Mittfeldeutfsche ans cheareg.
Der Mineralſchlamm im „Teufelsbad“.

Blankenburg (Harz). Profeſſor Kionka-Jena, der die Unter
ſuchungen des hier im „Teufelsbad“ gefundenen Mineralſchlamms
vorgenommen hat, hielt hier vor der Aerzteſchaft einen Vortrag
über die Bedeutung des Schlammvorkommens, das einzigartig in
Deutſchland ſei. Die vielfache Anwendungsmöglichkeit und die
Reichhaltigkeit des Vorkommens verſprechen außerordentliche Er
folge. Die großzügige Auswertung der Schlammlager und die Um
wandlung des Kurortes Blankenburg in ein Heilbad dürfte nicht
mehr lange auf ſich warten laſſen.

Freitod im Gerichtsſaal und im Gefängnis.
Blankenburg (Harz). Vor dem hieſigen Schöffengericht hatte

ſich der Arbeiter Willi Rexin aus Berlin wegen ſchweren Dieb
ſtahls zu verantworten. Er war in eine unbewohnte Villa in
Treſeburg eingeſtiegen, hatte. es ſich dort wohl fein laſſen und
ſchließlich Kleidung und Wäſcheſtücke, Lebensmittel und anderes
mitgehen heißen. Er wurde zu einem Jahr und acht Monaten
Gefängnis verurteilt; außerdem wurde Aberkennung der bürger
lichen Ehrenrechte auf fünf Jahre ausgeſprochen. Der Angeklagte
verſuchte während der Verhandlung, ſich mit einer Raſierklinge die
Pulsader zu öffnen. Jm Unterſuchungsgefängnis hatte er bereits
eine Zahnbürſte verſchluckt.

Die Okertalſtraße durch Hochwaſſer beſchädigt.

Oker-Harz. Durch den ſtarken Waſſergang der Oker wurde ober
halb. der HannoverAhlfelder Holzſtofffabrik ein Baum der Oktertal-
ſtraße entwurzelt, ſtürzte auf den ſog. Okergraben der Fabrik, be
ſchädigte Anlage und riß durch das nachgebende Erdreich zugleich

die uferſeitige Straßenhälfte in den Fluß. Es handelt ſich bei der
beſchädigten Straße um die braunſchweigiſche Staatsſtraße Oker
Romkerhall. Jm Harzer Vorland haben die Waſſermaſſen der Oker
das Wiſen und Weidegelände zum Teil wieder überſchwemmt.
Nachdem die Regengüſſe nachgelaſſen haben, iſt ein Rückgang des
Hochwaſſers zu verzeichnen.

Der verhängnisvolle Bahnübergang.
Braunſchweig. Am 28. November v. Js. wurde, wie erinnerlich,

beim Bahnübergang an der Helmſtedterſtraße der Kraftwagen des
Rittergutsbeſitzers von Goslar aus Sickte vom Eilzug aus Mag
deburg erfaßt und zertrümmert. Frau von Goslar und der Kraft
wagenführer Heinrich Biermann fanden dabei den Tod. Die
Schuld an dieſem Unglücksfall wurde dem Schrankenwärter Fricke

aus Riddagshauſen zur Laſt gelegt, weil er die Schranke nicht
rechtzeitig geſchloſſen hatte. Er war der Meinung, der Zug ſei noch
ſo weit entfernt, daß der Kraftwagen über die Gleiſe kommen
könne. Gegen den Schrankenwärter Fricke wird nun am Donners
tag, dem 14. April, vor dem hieſigen Schöffengericht verhandelt
werden.

Diebe im Sprengſtofflager.

Braunſchweig. Diebe drangen in das Sprengſtofflager des
Sprengſtoffwerkes Blom u. Co. in Dielmiſſen bei Eſchershauſen
ein. Sie entwendeten nur einige Bohlen, denn ſie wurden an
ſcheinend bei ihrer Tätigkeit geſtört. Von den Sprengvorräten iſt
nichts entwendet worden.

Eine ganze Vogelzucht geſtohlen.
Schönebeck-Bad Salzelmen. Bei dem als Vogelzüchter bekannten

Bäckermeiſter Meißner wurde nachts ein außerordentlich gemeiner
Diebſtahl ausgeführt, dem Meißners ganze Zucht an Wellenſittichen
zum Opfer fiel. Unbekannte Täter riſſen die im Hofe befindliche
Voliere auf und nahmen ſämtliche männliche Tiere an ſich. Die
eben dem Brutgeſchäft obliegenden Weibchen wurden ebenfalls auf
geſchreckt, ſo daß die zur Brut angeſetzten Eier nun verloren ſind.
Die bereits ausgeſchlüpften Tiere wurden, ſoweit ſie bereits flügge
waren, von den Dieben ebenfalls mitgenommen. Die noch nicht
flüggen Jungtiere ſind zum Hungertode verurteilt, da bei den
Sittichen die Männchen für die Ernährung der Jungen ſorgen.
IJnsgeſamt ſind mehr als 30 Tiere entwendet worden. Der Schaden
beläuft ſich auf mehr als 300 Mark.

Drei Jahre Zuchthaus für Brandſtiftung.
Stendal. Wegen Brandſtiftung und Verſicherungsbetrug war

vor kurzem der Maurermeiſter Werner Seehaus aus Badel vom
Stendaler Schöffengericht zu 1 Jahr und 6 Monaten Zuchthaus,
der Arbeiter Bloy aus Hannover wegen Brandſtiftung zu 1 Jahr
Zuchthaus verurteilt worden. Außerdem war gegen beide Ange
klagte auf Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von
fünf Jahren erkannt worden. Beide ſollten das Stallgebäude des
S. in Brand geſteckt haben. Bloy hatte nach der Hauptverhandlung
ein Geſtändnis abgelegt, nachdem Seehaus völlig unſchuldig ſei.
In der Berufungsverhandlung hob jetzt die Stendaler Strafkammer
das erfte Urteil auf. Bloy wurde zu drei Jahren Zuchthaus und
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von fünf Jah
ren verurteilt. Seehaus wegen Mangel an Beweiſen freige
ſprochen.

e ehe h e e e e eScherMünchen, der durch ſeine Stellungnahme gegen den Drei
groſchenFilm bekannt iſt; die Berliner deutſchnationale Stadträtin
Aſta Rötger; der Schlachten- und Landſchaftsmaler Karl Langham-
mer; der Hauptlehrer Herde-München. Vertreter des Reichsinnen
miniſterium war Miniſterialdirigert Dr. Haentzſchel, der kein allge
meines Verbot des Films forderte, ſondern lediglich auf Aende
rung oder Weglaſſung einzelner Szenen beſtand. Außerdem hatten
die Vertreter der Herſteller-Firma (Abg. Dr. Otto Landsberg und
R.A. Gr. Dienstag) als Sachverſtändigen Harry Graf Keßler ge
laden. Als dieſer ſein Gutachten mit den Worten begann, daß er
als bisheriger Nichtkenner des Films wohl als der „normale Kino
beſucher“ anzuſprechen ſei, wurde ihm bedeutet, daß bei der zu fäl
lenden Entſcheidung vom normalen Kinobeſucher gar
Rede ſei.

Vorfahrtsrecht für Aerzte-Autos.

nicht die

Ein Arzkwagen mit dem neuen SeikenScheinwerfer und dem
Wimpel K. V. D. A.

Die Kraftfahrvereinigung deutſcher Aerzte hat von der Polizei
die Verſicherung erhalten, daß ihre Mitglieder ber Ausübung ihrer
Berufspflichten Vorfahrtsrechte genießen. Die Wagen ſind durch
einen Wimpel und einen beſonderen Scheinwerfer, der ein rotes
Kreuz zeigt, gekennzeichnet und dürfen in beſonderen Fällen bei
rotem Licht durchfahren bzw. an ſonſt verbotenen Stellen parken.

Keichsbanner
„„Sthvarz Rot g Gold

Schutzſport Halberſtadt.
bei Otto Bollmann, Bakenſtraße.
ebenfalls hiermit eingeladen.

Heute, Montag, um 20 Uhr Sitzung
Die alte Herren- Mannſchaft iſt

Sozialiſtiſche ArbeikerJugend (S. A. J.)

Halberſtadkt. Heute abend Turnen in der Seminarturnhalle,
Mittwoch, Gruſelabend, Donnerstag Sprechchorprobe. Freitag Ju
gendkundgebung im „Elyſium“.

Wernigerode. Heute Montag, 20 Uhr, Vorſtandsſitzung beim
Gen. Eiſemann. Dienstag, 20 Uhr, Heimabend der Jüngeren-
Gruppe im Städt. Jugendheim. Aelteren-Gruppe: Mitt
woch, 20 Uhr, Schallplatten und Zeitſchriften Rote Jungfal
den. Am kommenden Mittwoch, beginnen unſere Heimabende wie
der. Beginn derſelben wie immer um 18 Uhr.

Jlſenburg. Am kommenden Donnerstag KampfliederAbend in
der Turnhalle Wir lernen die neueſten ſozialiſtiſchen Kampflieder.
Leitung: Gen. Fritz Müller-Wernigerode.

Freigewerkſchaftliche Jugend
Die Bauabende finden regelmäßig Montags 18Bauarbeiter.

i Kein Jugend Kollege darf fehlen.Uhr im Gewerkſchaftshaus ſtatts

wirtſchaft und Handel
Masttverithte.

Berliner Getreidebörſe vom 9. April.
8. April 9. Avrilab märkiſche Station in Mark

Weizen 260. bis 262. 260. bis 262.
Roggen 198. bis 200. 198. bis 200.Braugerſte 185. bis 193. 185. bis 193.
Futter und JInduſtriegerſte 172.— bis 184. 172. bis 184.
Hafer 163. bis 168. 163. bis 168.Weizenmehl 31.50 bis 35.25 31.50 bis 35.25
Roggenmehl 26.50 bis 27.90 26.50 bis 27.90

S Weiszenkleie 11.35 bis 11.60 11.25 bis 11.60
Roggenkleie 10.40 bis 10.70 10.40 bis 10.70

Sämereien-Wochenbericht
d. Firma A. Metz Co. Nachfolger G. m b. H. Berlin.

Wir notieren heute ſreibleibend für ſeidefreie Saaten mit hohen
Gebrauchswerten je nach Qualität für 50 kg ab Groß Berlin zur
ſofortigen Lieferung, in Reichsmark:
Rotklee Mk. 72.00— 88.00 1 Timothee Mk. 25.00— 32.00
Schwedenklee 54.00 59.00 Kammgras 62.00 66.00
Juzerne 55.00— 64.00 Knaulgras 224.00-- 28.00
Eſparſette 390.00— 36.00 Glatthafer
Weißklee 108.00--136.00 WieſenriſpenGelvtklee 46.00 52. 00 gras „380.00 86.00Wundklee 30.00— 90.00 Gemeine Riſpe 50.00— 55. 90
Wieſenſchwingel 28.00 34.00 Wicken 00 00
Fioringras 60.00-—- 70.00 Sommer-Senf
Deutſches gelber 16.00-— 18.00Weidelgras 26.00- 29.00 Sandwicken 900 90
Engl. Raygras 24.00- 27.00 Ackerſpörgel
Jtal. Raygras 2200 25.00 Rieſenſpörgel 00Franz. Raygras 738.00- 89.00 Seradella 19.00— 22.00

Veranſtaltungen
(Nolizen ohne Verankwortung der Redakkion.)

Spielplan der Halberſtädter Lichtſpieltheater.
CapitolLichtſpiele. Heute; Das gewaltige alpine Großfilm-

werk „Berge in Flammen“. Eine Epiſode aus den öſterreichiſchen
und italieniſchen Kämpfen in den Dolomiten mit Luis Trenker.
Dazu: Ein großes und reichhaltiges Beiprogramm.Kammer-Lichtſpiele. Bis Montag: Max Adalbert, Ralvh Arthur
Roberts, Lucie Engliſch, Johannes Riemann, Henry Bender, Mag
Schipper, Hermann Picha in der köſtlichen TonfilmPoſſe, „So'n
Windhund“. Dazu: Kabarett-Film, Wochenſchau, Kulturfilm.

„Morgen gehl's uns gut!“ und „Alt- Heidelberg. Der Frühahcaptan e tadttheaters lenkt den Blick des ſorgenbedrückten
Pubiktums ganz bewußt auf ein beſſeres Morgen und Geſtern. Für
die Hoffnung auf ein ſorgloſes „Morgen“ finden Ralph Benatzkyund Hans Müller, die beiden glückhaften Erzeuger des „Weißen
Rößl“, überzeugende Schlagertexte und Melodien in der originellen
Erfolgsoperette „Morgen geht's uns gut!“ (Nächſte Wiederholungen
am Dienstag und Mittwoch, 20 Uhr, am Sonntag 15,30 Uhr. Und
am Freitag wird Wilhelm Meyer-FFörſters „AltHeidelberg“ er
Burſchenherrlichkeit eine funkelnagelneue Auferſtehung feiern und
dem beſſeren „Geſtern“ das Wort reden.

wotterAusſichten.
vVorausſichtliche Wilterung bis 12. April, abends.

Am Sonnabend vormittag kam es zu ſtarken Graupelſchauern.
Am Abend ſetzte Landregen ein, der von der neuen Depreſſion her
rührte. Dieſe iſt mit großer Geſchwindigkeit vom Ozean herange
kommen. Jhr Kern liegt am Sonntag zwiſchen Schottland u. Süd
norwegen. Die Warmluft auf ihrer Südſeite konnte faſt ſchon bis
zur Oder vordringen. In ihrem Bereich liegen die Temperaturen
am Morgen bei 9 Grad Wärme. Jm Harz iſt überall Tauwetter
eingetreten. Der Brocken meldet 0 Grad. Er hat eine ſtark ver
wehte Schneedecke von 30. bis 80 en Höhe. Bei den hohen em
peraturen ſetzt im Harz ſchnell Schneeſchmelze ein. Die Weſt
grenze der Warmluft liegt über Südengland. Ueber Irland drin
gen wieder ſehr kalte Luftmaſſen oſtwärts, die uns bald Regen u
Gehupelſchauer bringen werden, im Harz kommt es dann wieder

zu Froſt. t2 ichten: Bei ſtürmiſchem Weſtwind neuer Temperatur-rhaaeng mit Kochen And Grauvpelſchauern, im Flachlande etwa 4

Grad Wärme, im Hochharz wieder Froſt.
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Berliner Wahlbilcder.

Fahrt Er
Auch die Schüpo wählte trotz erhöhter Alarmbereitſchaft.

den 7 od.
Zum 20. Gedenktag der Titanie- Kataſtrophe am 15. April.

Am 15. April 1912 ſank der 46 000 TonnenDampfer
„Titanic“ der White StarLinie, der aus Preſtigegrün
den einen Schnelligkeitsrekord aufſtellen ſollte. Ueber
1600 Menſchen fielen der Kataſtrophe zum Opfer.

Am 8. April 1912 verließ der neuerbaute Rieſendampfer „DTita
nic“ der WhiteStarLine den Hafen von Liverpool, um die Jung
fernreiſe nach Amerika anzutreten. 4 Bugſierdampfer ſchleppten
ſeine 46 000 Tonnen zum Hafen hinaus. Er war nicht nur das
größte Schiff, das man bis dahin erbaut hätte; ein verſchwenderi
ſcher, kaum zu überbietender Luxus erfüllte die Räume der 1. und
2. Klaſſe. Spaltenlang beſchrieben die Zeitungen die Einrichtung

Sie rühmten ſeine Bequemlichkeit,
ſeine Schnelligkeit und Sicherheit; ſeine Luxuskabinen, die Rad
fahrbahn, die Radioanlage und Unterwaſſerſignale als Triumpf

Seine Ausfahrt war ein geſellſchaft
Befanden ſich doch unter ſeinen Paſſagieren eine

große Anzahl von Angehörigen der engliſchen und amerikaniſchen
Geſellſchaft: u. a. der Eiſenbahnkönig Hayes, der Kupferkönig Gug
genheimer, J. Jacob Aſtor, der Enkel des amerikaniſchen Hotelna
bob. Eine auserleſene Geſellſchaft, mit der die übrigen 1500 Paſſa

dieſes ſchwimmenden Hotels.

moderner Schiffsbaukunſt.
liches Ereignis.

giere und 1000 Mann Beſatzung in die Neue Welt fuhren. Da
neben lagerten 7 Millionen Briefe in den Poſträumen, in einer be
ſonderen Stahlkammer waren Millionenwerte in Juwelen

erſten Reiſe geleitet wurde.“
Sechs Tage und ſechs Nächte verlief die Fahrt der „Titanic,

ohne Zwiſchenfälle. Am Abend des 14. April befand ſich das Schiff
Die Stimmung an Bord war

vorzüglich. Ein großer Teil der Paſſagiere nahm an einem Bord
ſchon nahe der amerikaniſchen Küſte.

Drei Ehen
Roman von Alfred Dreßler

19. Fortſetzung. Nachdruck verboten.)
Wenn aber ihr Luftſchiff ohne Maſchine leblos wie ein arm

ſeliges, totes Ding zu Boden fiel, dann ſchadete das auch nichts.
Es bedurſte bei ihrem

Wirken noch keiner Vollkommenheit, ſie brauchten ihr ſelbſtgeſtecktes
Ziel nicht wirklich zu erreichen, denn ihre kühne, abenteuerliche
Phantaſie hatte ſie längſt ſchon, auch ohne Luftſchiff, zauberhaft wie

Sie waren ſo glücklich, noch Kinder zu ſein.

im echten Märchen über den Ozean hinübergetragen.

Die Worte ihres Bruders kamen Marie nicht aus dem Gedächt
Er hatte ihr geſagt, ſie wolle ihren Mann beobachten. Esnis.

würde ſich herausſtellen, weshalb er ſie vernachläſſigte.
Sie konnte das einförmige, liebeleere Leben nicht mehr er

tragen.

Es genügte nicht, daß ſie den ganzen Tag hinter dem Büfett
zubrachte.

Jhr fehlte das Seeliſche. Sie wollte am Abend als Lohn für
die Mühen des Tages etwas von der Liebe des Mannes ſpüren,

Kaum anders war es, als wenn ſie WitweEs fror ſie ſo allein.
wäre, überhaupt nie einen Gatten gehabt hätte.

Die Arbeit belegte ſie unabläſſig mit Beſchlag.
ſchwer losmachen.
die ihr halfen, die Kuchen und den Kaffee allein ausgeben.

ſtill und verfolgte mit den Blicken ihren Mann.
Es gelang ihr jedoch nicht, etwas zu entdecken, was ihn ver

raten hätte.
Natürlich war ſie beruhigt, wenn ſie die Gewißheit zu haben

Aber ſie war im gewiſſen
Sinne gleichzeitig enttäuſcht, weil ſie ſich den Grund für ſein kühles
Verhalten immer noc, genau ſo wenig wie vorher enträtſeln konnte.

Sie lag ſchleflos manche Nacht und grübelte, wieſo ſie ihm auf
Sie ſah vor ihrem geiſtigen Auge die

Wer

glaubte, daß er ſie nicht hinterging.

einmal gleichgültig war.
Nebenbuhlerin, aber ſie konnte ſie nicht erfaſſen und erkennen.
war ſie?

und
Gold und Silberbarren dem Schiffe anvertraut, das, wie die Zei
tungen ſchrieben, „von dem Jubel eines ganzen Volkes auf ſeiner

Sie konnte ſich
Trotzdem mußten zeitweiſe die beiden Mädchen,

Sie
verließ ihren Platz und zog ſich in dieſe oder jene Ecke zurück, ſtand

feſt teil. Unterdeſſen ſchoß die „Titanic“ mit 40 Kilometer Ge
ſchwindigkeit durch die eiskalte, ſternenklare Nacht. Man hatte mit
Abſicht die nördliche, kürzere aber durch Eisgefahr gefährdete Linie
gewählt, um mit einem neuen Schnelligkeitsrekord die engliſchen
und deutſchen Konkurrenten zu ſchlagen. Zwar hatte man den
Kapitän vor treibenden Eisbergen gewarnt, aber der ſich an Bord
befindende Präſident der WhiteStarLine beſtand auf ſchnellſte
Fahrt. Da wurde kurz vor Mitternacht dem dienſttuenden Offi
zier vom Ausguck ein Eisberg gemeldet, doch änderte dieſer weder
Kurs noch Geſchwindigkeit des Schiffes, ſondern ließ nur nach eini
ger Zeit die Scheinwerfer ſpielen. Sie trafen auf eine rieſenhafte,
weiße Fläche. Die Hand des Offiziers griff zum Hebel des Maſchi
nentelegraphen aber es war ſchon zu ſpät: Mit einer Wucht von
300 Millionen Sekundenmeterkilogramm rannte die „Titanic“ ge
gen den Eisberg, der ihr wie ein Rammſporn die Seite auf
ſchlitzte.

Die Wirkung des Zuſammenpralls war furchtbar. Der ganze
Vorderteil des Schiffes wurde zu einer unkenntlichen Maſſe zu
ſammengequetſcht, die Bodenplatten des Mittelſchiffes zerriſſen, die
waſſerdichten Schotten brachen und das Waſſer ſtürzte in das
Schiff, während viele Tonnen Eis wie ein Felsſturz auf die Ver
decke niederſtürzte. Ein Stoß ging durch das Schiff. Jn den Ge
ſellſchaftsräumen verſpürte man ihn am ſtärkſten, zu den Kabinen
kam er nur gedämpft, aber niemand dachte an eine ernſtliche Ge
fahr. Die Muſik ſpielte weiter. Die Offiziere beruhigten die Paſſa
giere mit der Verſicherung, daß das Schiff unſinkbar ſei. Sie glaub
ken es ſelbſt noch. Erſt als der Rieſendampfer ſich nach wenigen
Minuten auf die Seite legte. ſtürzte der Kapitän in den Funker
raum und befahl, Notſignale zu ſenden. Die Telegraphiſten ſand
ten vorerſt nur Cqud (Kommt ſchnell, Gefahr). Sie machten ſogar

So war Marie ſtundenlang wach, und wenn der Morgen kam,
ſo lag die Müdigkeit wie Blei in ihren Gliedern.

Wenn ſie unausgeſchlafen war, ſtrengte die ununterbrochene
Tätigkeit ſie an. Auf die Dauer konnte ſie das nicht aushalten.

Sie faßte den Entſchluß, Robert um ein offenes Wort in dieſer
quälenden Angelegenheit zu erſuchen. Es mußte eine Ausſprache
herbeigeführt werden, damit Klarheit geſchaffen würde.

Als ſie ihres Mannes am Vormittag einmal in einer Stunde
ruhigen Geſchäftsbetriebes habhaft werden konnte, und auch der
Junge in der Schule war, bat ſie Robert:

„Bitte, komm einmal mit mir hinauf in unſere Wohnung!“
Er ſtutzte offenſichtlich:
„Marie, du biſt ja ſo feierlich. Was haſt du?“
„Tu mir den Gefallen, Robert, ich möchte etwas mit dir unge

ſtört beſprechen.“
„Wir können doch hier unten auch miteinander reden.

ich erſt die Treppen hinaufklettern?“
Doch ſie ließ ihm keine Ruhe, er mußte ihr den Willen tun.
Er ging unluſtig vor ihr durch die Tür oben.
Sie klinkte ſorgfältig hinter ihnen zu. Jeder Lauſcher ſollte

ausgeſchloſſen ſein.
„Marie, das ſieht ja faſt nach einem Verhör aus, wie du mich

hier einſperrſt.“
Sein Ton klang etwas gereizt.
Sie ließ ſich nicht beirren.
„Robert, ich möchte dich fragen, haſt du etwas gegen mich?“
Sie ſpürte, wie er ſie kurzerhand abſchütteln wollte.
„Ach, fang doch nicht damit an,“ entgegnete er knapp und hart.

„Ueberhaupt ſo eine Frage!“
„Jch muß ſie ſtellen! Du gibſt ſelber die Veranlaſſung dazu.

Du biſt ſeit einiger Zeit völlig anders als früher zu mir. Jch kann
mir das nicht erklären. Und da ich ſchließlich deine rechtmäßige
Frau bin, ſo habe ich das Recht dazu, von dir eine Aufklärung zu
verlangen.“

„Was ſoll ich dir erklären?
gen?“

„Wenn es nur Einbildungen wären!“
Er lachte ironiſch.
„Du haſt mich ja ſchon eine ganze Zeit lang beobachtet. Nun,

haſt du denn etwas herausbekommen? Du dachteſt wohl, ich hätte
es nicht bemerkt, wenn du mich mit den Augen verfolgteſt, meine
gute Marie?“

Was ſoll

Was kann ich für deine Einbildun

Reichskanzler Dr. Brüning verläßt das Wahllokal. Rechts Dr. Pünder.

Witze, auch ſie glaubten an keine Gefahr. Doch 10 Minuten ſpäter,
als die Schiffsführung das ganze Ausmoß der Kataſtrophe über
blickte, begannen die Antennen der „Titanic“ unaufhörlich SOS in
die Nacht hinauszuſenden. Die Signale wurden gehört, aber das
nächſte Schiff, die „Carpathia“ war 5 Stunden von der Unfallſtelle
entfernt.

5 Stunden und die „Titanic“ ſank unaufhaltſam! Um 11,40
Uhr war der Zuſammenprall erfolgt. Um 12,30 ertönte das Kom
mando: „Alle Paſſagiere an Deck“. Schon leckte das Waſſer an
den unkeren Aufbauten. Das Meer lag ruhig. Man hätte alle
Menſchen bequem in Booten retten können, wenn man nur genü
gend gehabt hätte. Aber über dem Komfort, waren die Rettungs
einrichtungen vernachläſſigt worden. 16 Rettungsboote führte das
Schiff mit ſich, 4 waren bei dem Anprall zertrümmert worden,; die
reſtlichen 12 faßten etwa 700 Menſchen. Man begann die Frauen
und Kinder einzubooten und verteilte an die übrigen Rettungsgür
tel. Eine furchtbare Panik brach aus. Um die letzten Boote ent
ſpann ſich ein erbitterter Kampf. Schüſſe krachten, die Muſik
ſpielte „Näher mein Gott zu Dir“ und Hunderte ſtürzten ſich in das
eiskalte Waſſer, wo ſie eines furchtbaren Todes ſtarben. Gegen
2 Uhr ſah man die „Titaniec“ ſteil in die Höhe ſteigen, die Detona
tionen der platzenden Keſſel erfüllten die Stille der Nacht, die Lich
ter erloſchen, und mit 1600 Menſchen ſchoß das Schiff kopfüber in
die Tiefe. Die Ueberlebenden dieſer größten Schiffskataſtrophe der
Welt nahm im Morgengrauen der engliſche Dampfer „Carpathia“
auf.

Noch ahnte niemand in der Welt das furchtabre Unglück. Wäh
rend die „Titanice“ ſchon 3000 Meter tief auf dem Grunde des
Ozeans ruhte, meldeten die Zeitungen: „Alle gerettet! Die „Tita
nic“ nähert ſich aus eigener Kraft der Küſte“. 24 Stunden verheim
lichte die WhiteStarLine den Untergang des Schiffes, um die
Rückverſicherung eigener Jntereſſen, und die ihrer Verfrachter
durchführen zu können. Selbſt mit der Unglücksnachricht wurde
Schacher getrieben, man beſtach den Telegraphiſten der „Carpa
thia“, damit die Marconi- Geſellſchaft den Bericht der Kataſtrophe

„Jch wollte mir Gewißheit verſchaffen.
„Gewißheit? Worüber?“
„Ob eine Frau zwiſchen uns beiden ſteht?“
Jetzt lachte er wieder laut auf, es klang häßlich und hohnvoll.
„Jch kann dir die Verſicherung geben, es ſteht wirklich eine

Frau zwiſchen dir und mir! So, nun haſt du es heraus!“
Er ſtand auf und ging nach der Tür.
„Jetzt iſt das Verhör wohl zu Ende, und du wirſt mir geſtatten,

daß ich wieder hinuntergehe.“
Ein nur mühſam unterdrückter Schrei kam aus Maries Kehle.
„Robert, ich bitte dich, bleib noch einen Augenblick bei mirk“
Unwillkürlich hielt er inne und drehte ſich um.
„Was gibt es noch?“ fragte er kalt.
„So leicht gehſt du von mir, Robert, wo ich dich ſo liebe!“
„Werde bitte nicht ſentimental, Mariel! Das kann ich nicht ver

tragen. Wir müſſen die Sache nüchtern betrachten wie moderne
Menſchen. Es hat keinen Zweck, wenn ich dir Gefühle vorgaukeln
will, die nicht mehr vorhanden ſind.

Sie unterbrach ihn, indem ſie ſich an den Strohhalm lammerte.
„Du haſt mich alſo doch geliebt!“
„Natürlich, aber ich bin ehrlich genug, um heute zu erklären:

das iſt vorbei! Du mußt dich damit abfinden. Jch kann doch
ſchließlich auch nichts dafür! Man kann ſein Herz nicht komman
dieren.“

Auf Maries Geſicht malte ſich der Schmerz, der ſie quälte.
„Robert, das iſt alles, was du mir zu ſagen haſt? Kein Wort

der Verſöhnung, der Rückkehr zu mir?“
„Ja, wenn du der Wahrheit nicht ins Auge zu blicken wagſt,

dann hätteſt du dieſes Thema nicht anſchneiden dürfen. Sieh mal
an, Marie, du mußt vernünftig ſein und ein Einſehen haben.
Mein Geſchäft hat jetzt einen ſo eleganten Anſtrich. Du biſt mir
dafür nicht repräſentativ genug. Jch kann ſchon deinen Schreck be
greifen, wenn ich dir das ſagen muß. Aber du haſt ja ſelber ge
wollt, daß ich dir reinen Wein einſchenken ſoll. Jch ſähe es am
liebſten, muß ich geſtehen, wenn du freiwillig aus den gegebenen
Umſtänden die Konſequenzen ziehen wollteft.“

„Das ſoll heißen, daß ich einer unverſchämten, anmäßenden
Nachfolgerin das Feld räumen ſoll?“

„Ja es wäre für mein Geſchäft allerdings das beſte, Marie.
Jch bin natürlich kein Unmenſch, du kennſt mich. Jch würde dir,
wenn du freiwillig gingeſt, eine kleine, hübſche Rente gewähren.
Du biſt ja beſcheiden, du würdeſt mit dem Gelde bei deiner Mutter
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möglichſt teuer verkaufen konnte. Als die 705 Geretteten in New
york ankamen und die Einzelheiten des Unglücks erzählten, ging
eine Welle der Empörung durch die ganze Welt. Eine ſtrenge Un
terſuchung wurde eingeleitet. Sie brachte nicht viel Poſitives: einer
ſchob die Schuld auf den andern, zuletzt gab es überhaupt keine
Schuldigen mehr. Man berief eine internationale „TitanicKon
ferenz“ nach London, um ſich über die Verbeſſerung der Rettungs
einrichtungen zu verſtändigen, deren ſchwere Vernachläſſigung 1635
Menſchen das Leben gekoſtet und Millionenwerte allein die
Baukoſten der „Titanic“ betrugen 38 Millionen Mark vernich

tet hatte A. P.
wiſſen Sie ſthon?

Wenn jemand in früheren Zeiten einem anderen einen Dolch
reichte, ſo war das eine Herausforderung zum Duell. Daraus leitete
ſich der Aberglaube her, daß man „die Freundſchaft zerſchneidet“,
wenn man jemandem einen ſpitzen Gegenſtand ſchenkt.

Die Rezepte haben ihren Namen daher, daß oben auf jedem Re
zept die Abkürzung RP ſteht, von dem lateiniſchen „recipe“, das ſo
viel wie „nehmen“ heißt und für den Apotheker die Anweiſung iſt,
ſo und ſo viel von der Miſchung zu nehmen, die auf dem Rezept an
gegeben iſt.

Unter der Oberhaut des Chamäleons liegen verſchiedene Schich
ten von Zellen, die mit Farbſtoffen gefüllt ſind. Dieſe Zellen kann
das Tier willkürlich beeinfluſſen, ſo daß ſie dieſelbe Farbe geben
wie die Umgebung. Dadurch kann das Chamäleon ſich vor ſeinen
Feinden oder ſeiner Beute verbergen.

Ehe die Spiegel erfunden waren, benutzte man das Waſſer als
Spiegel. Die Naturvölker glaubten, daß das, was ſie im Waſſer
ſpiegel ſahen, ihre Seele ſei, und daß die Kräuſelungen Unglück be
deuteten. An dieſem Aberglauben hielt man feſt, auch als der
Spiegel aus Glas eingeführt wurde. Wenn alſo ein Spiegel zer
bricht, ſoll das Unglück bringen, und zwar glaubt man, daß das Un
glück ſieben Jahre lang dauern wird, ausgehend von der Erkenntnis,
daß der Menſch ſich innerhalb ſieben Jahren erneut.
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In neueſter Zeit hat man eine Vakuumröhre konſtruiert, mit der
man Sternentemperaturen meſſen kann, und zwar ſo geringe
Wärmemengen wie ein Zehntauſendbillionſtel Ampere.

Beſtimmte Formen von Geiſtesſtörung werden neuerdings mit
Farben und Duftſtoffen behandelt.

Ein Bauſachverſtändiger ſteht auf dem Standpunkt, daß an die
Lebensdauer der Häuſer im allgemeinen viel zu hohe Anforderungen
geſtellt werden. Er meint, daß ein normales Haus nur eine Le
bensdauer von fünfzig Jahren zu haben brauche.

a

In London hat ſich eine ganz neuartige Geſellſchaft gebildet, die
Gemälde und Skulpturen moderner Künſtler gegen beſtimmte Sätze
ausleiht. Man braucht alſo nicht mehr alle Bilder, die einem ge
fallen, zu kaufen, ſondern kann ſie auswechſeln, was ſicherlich den
Beifall weiter Kreiſe finden wird.

Die Kinder, die in den Newyorker Filmateliers beſchäftigt ſind,
ſtehen unter ſehr ſorgfältigem Schutz. Sie dürfen nicht länger als
zwei Stunden täglich in den Ateliers bleiben und dürfen dem ſtarken
Licht bei den Aufnahmen nicht länger als dreißig Sekunden hinter
einander ausgeſetzt werden.

0

Als Reuheit ift in den Newyorker Reſtaurants eingeführt, daß
die Gäſte dort Eſſen nachverlangen können, ohne beſonders dafür
bezahlen zu müſſen. Dieſe Großzügigkeit lockt viele Gäſte an, ſo
daß fie als ein finanzieller Erfolg zu bezeichnen iſt, da nur fünf
Prozent der Gäſte jemals von irgendeinem Gericht etwas nach
beſtellen.

Jn Tiltipeo, einem kleinen mexikaniſchen Dorf, tritt eine beſon
dere Form der Augenerkrankung auf, die zur völligen Erblindung
führt. Dies Leiden geht auf Jnfektion durch ein Jnſekt zurück. Die
Kinder werden nicht blind geboren, fallen aber ſehr bald dieſer Jn
fektion anheim.

Die berühmte Bibliothek in Oxford, die 1598 gegründet wurde,
beſitzt jetzt mehr als eine Million Bände und 50 000 Handſchriften

Anſkurm auf eine Alkoholverkaufsſtelle in Helſingfors.

Das ſeit Jahren in Finnland beſtehende AlkoholVerbot iſt jetzt
aufgehoben worden. Sofort ſetzte ein rieſiger Anſturm der Trink
luſtigen auf alle AlkoholVerkaufsſtellen ein, um nach Jahren einer

mehr oder weniger ſtreng geübten Enthaltſamkeit endlich wieder
den Genuß eines geſetzlich erlaubten Schwipfes zu erlangen.

Büther und Sthoriften
Neue Agitations-Broſchüren.

Der Dietz- Verlag beweiſt eine außerordentlich glückliche
Hand bei der Herausgabe gktueller, auicklebendiger, dabei ſachlich
e Broſchüren. So hat Wilhelm Keil unter dem„Wißt ihr das (15 Pfg.) einen Vergleich aufgeſtellt
zwiſchen früher und heute. Hier wird mit Tatſachen belegt wie in
faſt Hinſicht unſer heutiges „Syſtem“ bei allen ſeinen Män
geln doch einen großen Schritt vorwärts bedeutet und daß wir
wahrlich keine Veranlaſſung haben, wieder um einen Schritt zu
rückzugehen. Dieſe materialreiche Gegenüberſtellung muß man
ſtets in der Taſche haben, um ſie bei Unterhaltungen zu verwen
den. Eugen Prager hat eine temperamentvolle Streitſchrift mit
dem Titel „Ver hat uns verraten (10 Pfg.) geſchrieben
und rechnet darin mit den Nazis gründlich ab, ebenſo mit den tö
richten Parolen der Kommuniſten, die ſchon ſo viel Verwirrung
geſtiftet haben. Es wäre gut, wenn dieſe wirklich billigen Hefte in
feſte Hände kämen. Hier iſt eine Aufgabe für die Parteiorgani
ationen.

Die freie weltliche Schule, Mitteilungsblatt des Bundes der
freien h e Deutſchlands E. V. Berlin C 25. Lands
er Straße 87. Dieſes Monatsblatt, das mit der Kinderbei
lage „Hallo, etwas für uns“ erſcheint, kann allen fortſchrittlichen
Freunden der Schule empfohlen werden. Ein Artikel der April-
Nummer wendet ſich gegen die Verſuche, die geiſtige Schulaufſicht
wieder eimrew Leſenswert iſt u. g. auch der Aufſatz eines
Lehrers „Schule im Kriſeniahr“, in dem die entſetzliche Kindernot
in den Schulen im weſtlichen Induſtriegebiet geſchildert wird.

er Anliurwine. Monatsblätter für die Kultur der Arbeiter
chaft. a gig Aus Anlaß des 28sjährigen Beſtehens des Leipziger
rbeiterbildungsinſtitutes ſind die Monatsblätter in einer ſtarken

Doppelnummer erſchienen. Es wird ein Rückblick auf die vorbild-
liche Bildungsarbeit, wie ſie in Leipzig durchgeführt wurde, gege
ben. Arbeiterfeſte, Bildungskurſe, Theater, Bibliothek, Kongzerte,
Film, und Reiſen, das ſind die Arbeitsgebiete, dienach und nach in Angriff genommen wurden. Nicht zuletzt iſt die
Herausgabe des Kulturwillens eine große Tat geweſen. Der Kul
turwille koſtet vierteljährlich eine Mark.

Jn der April-Nummer der e n Die Büchergilde“
kündigt dieſe Gemeinſchaft werktätiger Buchleſer, die jetzt wieder
von der Jury der Deutſchen Buchkunſtſtiftung bei der Auswahl der
50 beſten Bücher des Jahres 1931 ausgezeichnet wurde, einige neue
Werbeprämien an, ferner die Herabſetzung des Eintrittsgeldes von
75 guf 50 Pfennig und die Neuerung, daß künftighin alle Bücher
in Schutzumſchlägen geliefert werden. Die erſtaunliche Leiſtungs
fähigkeit der Büchergilde Gutenberg bat, trotz aller Schwierigkeiten
bisher die Wirkung gehabt, daß dieſe kulturelle Organiſation ihren

Mitgliederſtand nicht nur halten ſondern verbeſſern konnte. Die
vorliegende Zeitſchrift, die den Mitgliedern der Bücherailde in ie
dem Monat koſtenfrei zugeht, enthält einen er beſonders
auf die neue Werbeprämie „General und die Frauen“ von WaltherFebah hinweiſt, und im übrigen bringt das Zeft Erzählendes und

ildungen.

Was vringt der Kundfunt?
Sender Königswuſterhauſen.

Deulſche Welle. Gleichbleibendes Werkkags- Programm. 6.30
Gymnaſtik. 6,45 Wetter für die Landwirtſchaft. ca 6.,50 Frühkon.
zert. 10,35 13.30 Nachrichten. 12 Wetter für den Landwirt. 14
Konzert. 15,30 Wetter. Börſe. 18,55 Wetter für den Landwirt.

Dienstag, 12. April.
10,10: Schulfunk: 25 Minute Muſiktherorie. 15: Kinderſtunde: Märchen und Geſchichten. 15,45: Frauenſtunde: Mode

S 16.,30: Leipsig: Nachmittagskonzert. 17,80: D. v.Prt uſchBuchberg: Pioniere und Abenteurer der Wirtſchaft. 18:
Traub: Huerſchnitt durch Zeitſchriften. 138.30: Prof. Dr.Schacber; Die großen Religionen des Orients und das Abendland.

Anſchl. Engliſch für Meteren 2 1945. Reg.Dr. Finkelnburg u. Dr. Maretzki Erziehung oderſchreckung im Strafvollszug? Anſchl. Wetter für die Hnewier

ſchaft. 20: Breslau: Die ſchönſten deutſchen Volkslieder. Aus
gewählt von Friedrich Wirth. 21: Tages und Svortnachrich
ten. 21,15: Guſtav Adolf. Ein Spiel von Julius Schieder.
22,20: Dr. Räuſcher: Politiſche Zeitungsſchau. 22,35: Wetter,Tages Und Sportnachrichten. 22,50: Hamburg: Die Ritter vom
Schlager. Komponiſten-Abend. Das Scarpa-Orcheſter.

Sender Leipzig.
Gleichbleibendes Werkiags- Programm. 6.30 Turnſtunde. Anſchl.

Frühkonzert. 10, 15,35, 17.30 Wirtſchaftsnachrichten (So. nur 10 u.
15,45). 10.05 Wetter, Verkehr. Tagespr. 10.10 Was die Zeitung
bringt. 11 Werbenachrichten. 12 Wetter. Waſſerſtände, Schneeber.
12,10 Konzert. 13 Wetter Preſſe. Schallplatten. 17.30: Wetter.
Zeit. ca. 22—-22,30 Nachrichten.

Dienstag 12. April:
18,05: s Mein Kind kam nicht zur Schule was

nun? 19: Dichter erzählen aus ihrer nen re vonHans Schwarz. Militärkonzert zum Beſten der Erfurter
Nothilfe. Muſikkorps Reiter-Regt. 16, Erfurt. 21: Tagesfragen
der Wirtſchaft: Börſeneröffnung. Dr. Walter Ramin. 2140:e r der Kunſt: Vortrag von Paul Weſtheim. Ber
lin. 21,40: Violinkonzert von Annelieſe Bierey (Violine), EllyMehnert le

7 7„ J 7 7„7J7J7 J J J J7„7„7„ „FS „JfFJFJfu -J T W Z, ,212gganz gut leben können. Jch bin überzeugt, du biſt, wenn du dir es
überlegt haben wirſt, einſichtig genug, um die Notwendigkeit unſe
rer Trennung anzuerkennen.“

Marie war ſprachlos. Sie blickte Robert mit großen Augen an
Sie fragte nur:
„Biſt du verrückt? Iſt es ſo weit mit unſerer Ehe gekommen?“
Er hörte, wie ſie ſich Mühe gab, daß ihre Stimme feſt blieb,

doch ſie zitterte ſchon leiſe, und die Tränen waren ihr nahe.
„Marie, ich für meinen Teil betrachte unſere Ehe als über

wunden. Fügſt du dich meinem Vorſchlag nicht, ſo kann ich dir
ſchon heute ſagen, du gewinnſt nichts dabei. Jch kann ſeeliſch nicht
wieder zu dir zurückkehren, mit dieſer Möglichkeit iſt keinesfalls
mehr zu rechnen.“

Marie faßte ſich an den Kopf.
„Jch vereſthe dich nicht. Du willſt mich los ſein?

denn nur? Was hab ich dir denn getan?“
Er trat zu ihr, wollte ſie unter dem Kinn faſſen, doch ſie zuckte

zurück.

„Marie, du biſt ein hilfloſes Kind!
Beſte für dich ſein.“

„Wer iſt denn dieſe Perſon, die mich da plötzlich von deiner
Seite drängen will? Die deine gute Zeit mit dir zuſammen leben
möchte, während ich die ſchlechte mit durchgemacht habe!“

„Jntereſſiert dich ihr Name wirklich? Er müßte dir doch eigent
lich ganz gleichgültig ſein.

„Wenn ich ihr begegne, werde ich ſie erſchießen!“
„Marie, laß dich vom Jähzorn nicht hinreißen! Du würdeſt

deine Lage dadurch nicht verbeſſern. Jetzt habe ich aber wirklich
länger keine Zeit. Entſchuldige mich! Ueberlege dir's inzwiſchen!
Leb wohl!“

Er riß die Tür auf, ging ſchnell hinaus und ſchlug ſie hinter
ſich zu.

Warie war allein ſie mochte ſehen, wie ſie damit fertig
wurde.

Jhr war zumute, als wäre ihr mit einemmal der Boden unter
den Füßen weggezogen worden.

Alſo doch eine Rivalin!
Was ſie dumpf befürchtet, war die Wirklichkeit.
Jhr graute vor allem, was ihr noch bevorſtand.
Sie ſah die Leiden voraus, die ſie durchzukoſten haben würde.
Weshalb hatte ſie Robert nicht zur Beſinnung gebracht? Warum

hatte ſie ihn nicht zur Umkehr überredet?

Ja, weshalb

Folge mir, es wird das

Sie hatte ſich doch vorgenommen gehabt, die Arme um ihn zu
ſchlingen, ihn in ihrem Netze zu fangen.

Und ſie war gar nicht dazu gekommen. Es hatte ihr einfach die
Rede verſchlagen. Was ſie ihm entgegnen wollte, war ungeſagt ge
blieben. Ohnmächtig, ſich dagegen zu wehren, hatte ſie ſeine kalte,
rückſichtsloſe Erklärung mit angehört.

Eine unüberlegte Dummheit hatte ſie geſchwatzt, das war alles
geweſen.

Sie wollte die Geliebte ihres Mannes erſchießen. Welche
Dummheit! Es war kein Wunder, daß er darüber lachte. Er
wußte, daß ſie keine Piſtole hatte und noch viel weniger damit um
zugehen verſtand.

Lächerlich hatte ſie ſich vor ihm gemacht. Sie war ihm nicht
gewachſen. Das fühlte er. Deshalb behandelte er ſie mit einer der
artigen Unverfrorenheit.

Es kam ihr vor, als glitte ihr alles aus den Händen. Sie
fühlte ſich der ſchwierige Situation nicht gewachſen. Sie fürchtete,
daß ſie Roberts Opfer werden würde. Es gab keine Rettung für
ſie. Sie mußte ſeiner Gewalt weichen.

Und ringsum wurde alles ſchwarz vor ihren Augen.
Plötzlich fiel ſie lautlos zu Boden und wußte nichts mehr von

ch.ſich

Jdas Geſicht war nicht mehr vergnügt.
war über ſie hereingebrochen.

Herr Rüger bemerkte bald, daß ihr Weſen gedrückter war.
Sie war von ihrem Geliebten verlaſſen und hatte ihren Vater

verloren. Ohne ihn noch einmal wiedergeſehen zu haben, war er
ihr genommen worden. Mehrmals plante ſie einen Beſuch ihres
Heimatsdorfes, doch ſie war nicht dazu gekommen. Alle freie Zeit
widmete ſie Kurt, in der vergeblichen Hoffnung, ihn zu erobern.

Nun hatte ſie nichts erreicht.
Jhr Herz war ſchwer, die Freude an der Arbeit war vergangen.

Sie ſchleppte ſich müde, enttäuſcht und gelangweilt dahin.
Es geſchah von ſelber, daß ſie ſich nun wieder enger an ihre

Freundin anſchloß. Frida ſollte ſie tröſten und ihre trüben Gedan
ken verſcheuchen.

Jda klagte:
„Mich freut das Leben nicht mehr. Was habe ich noch?“
Dieſer reſignierenden Philoſophie konnte ſich Frida nicht an-

ſchließen. Sie ſah den Himmel voll flockenleichten, roſigen Wolken.
Jn ein paar Wochen wollte ſie ihren treuen Richard heiraten.

Doppelter Schmerz

Er hatte ſich nicht wie Kurt plötzlich anders beſonnen und ein
„reiches“ Mädchen im Auge gehabt.

Die beiden legten ihre Erſparniſſe zuſammen und vrientierten
ſich in allen Möbelgeſchäften über Preiſe und Qualitäten, berieten
ſich, wählten aus, beſtellten und kauften.

Sie durchlebten eine wunderbare Zeit der ſchönſten Vorfreude.
Es gab Jda jedesmal einen Stich ins Herz, wenn die Freundin

ihr erzählte, was ſie zur Einrichtung ihrer Wirtſchaft Neues ange
ſchafft hatten.

So hätte es Jda auch haben können
Als der Hochzeitstag kam lud Frida die Verlaſſene ein, an der

kleinen Feier mit teilzunehmen. Auch der Bräutigam ermun
terte ſie:

„Kommen Sie nur, Fräulein Hoffmann, Sie dürfen bei unſerer
Hochzeit nicht fehlen. Sie gehören zu uns. Und es wird gut für
ſie ſein, Sie kommen dabei auf andere Gedanken.“

Doch Jda weinte gleich, als er an ihr Unglück rührte. Sie
hatte nicht die Nerven, mit fröhlichen Menſchen jetzt zuſammen zu
ſein.

„Laßt mich, Frida, ich paſſe nicht in ein Hochgeitshaus. Jch
würde nur eure Fröhlichkeit hemmen.“

Und als ſie vom Fenſter ihrer Kammer aus Frida als Braut
am Arme ihres Richard zum Standesamt gehen ſah, wandte ſie
ſchluchzend das Geſicht ab.

Sie jammerte leiſe für ſich allein:
„Warum bin ich ſo verlaſſen?“
Als das junge, funkelnagelneue Paar von der Trauung zurück

kam, ging es nicht ſtolz an dem Hauſe, wo Ida ſich befand, vorüber.
Frida gab keine Ruhe:
„Wenn ich nicht ernſtlich böſe auf dich werden ſoll, dann raffe

dich auf und ſei nicht trotzig. Mit deinem Kopfhängen allein än
derſt du nichts. Davon wird dein Vater nicht wieder lebendig und
ebenſowenig kehrt der Monſieur Kurt zurück. Laß ihn dochl! Un
fug, ihm nachzutrauern! Gibt es nicht noch andere Männer? Jch
kann dir ſagen, mancher würde froh ſein, wenn du ihn möchteſt.
Du mußt nur Geduld haben, der richtige wird beſtimmt noch kom
men. Jetzt ſei erſt mal vernünftig und begib dich gerade erſt recht
unter Menſchen! Alſo, wir wollen dich unbedingt dabei haben
Raſch, zieh dich um, wir warten. Wir wollen dich gleich mit
nehmen.“

(Fortſetzung folgt.)
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